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der Techniſchen Hochſchule Danzig. 

Am 14. und 15. November d. Is. veranſtaltet das 
Landwirtſchaftliche Inſtitut eine Tagung in Danzig, 
auf der hervorragende Fachleute aus dem Reich Vor⸗ 
träge halten werden. Am erſten Tage werden ſprechen: 
Prof. Dr. Beckmann -Bonn über das Abſatzproblem 
im Rahmen der Agrarkriſe und Geheimrat Prof. Dr. 
Aereboe Berlin über Fragen der Betriebsorganiſa⸗ 


Vortrag von Prof. Dr. Römer⸗ Halle über Ackerbau⸗ 

fragen, ſowie einen Vortrag von Prof. Dr. Finger⸗ 
ling ⸗Leipzig⸗Möckern über Fütterungsfragen. 
Alle Vorträge finden in der Aula der Techniſcchen 
Hochſchule ſtatt. Zur Deckung der Unkoſten wird ein 
Eintrittsgeld von 10 Zloty erhoben. Eintrittskarten 
find nur im Vorverkauf durch das Landwirtſchaftliche 
Inſtitut, Sandgrube 21, unter Voreinſendung des Be⸗ 
trages zu beziehen. Da die Zahl der verfügbaren Plätze 
beſchränkt it, empfiehlt ſich rechtzeitige Beſtellung. 

Das Landwirtſchaftliche Inſtitut ladet ſeine Freunde 
und Gönner, beſonders die Beſucher der in den ver- 
gangenen Wintern veranſtalteten Beſprechungen der 
„Tagesfragen“ zur Teilnahme an dieſer Tagung ein, 
unter gleichzeitigem Hinweis darauf, daß keine weiteren 
e im kommenden Winter abgehalten 
werden. 


5 DI Acletbau. 
Rnaoggenbau auf mittleren und leichten Böden. 
ä Von Dr. Soenke. SE 
Obwohl der Roggen, unſer Hauptgetreide, zu un: 


Ernte doch weſentlich von der Saatbeſtellung beeinflußt. 
Was am Anfang bei der Saat falſch gemat wird, zeigt 
ſich nachher auf dem ganzen Weg bis zur Ernte. Die 
Bodenbearbeitung muß beſonders auf den leichten Sand⸗ 
i böden unter möglichſter Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit 
vor ſich gehen. Ein wichtiges Hilfsmittel hierzu iit 
S ſchnelles Stoppelſchälen nach der Ernte. Der Roggen 
; 88 wohl gelockerten, aber abgelagerten, geſetzten 
en 


Poznań (Vojen), S3wierzuniecka 13, II., den 26. Auguſt 1927 


mitteilung des Landwirtſchaſtlichen Juftituts 


tion und Betriebsführung. Der zweite Tag bringt einen 


eren anſpruchsloſeſten Kulturpflanzen gehört, wird die 
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ein Abſtand von drei bis vier Wochen liegen. Die Vor⸗ 
frucht muß ſomit möglichſt früh das Feld räumen. 
Boden, der ſich vor der Saat nicht genügend geſetzt hat, 
tut dieſes während der Entwicklung der zarten Wurzeln, 
die dann leicht beſchädigt werden. Wird Roggen nach 
Kartoffeln gebaut, ſo iſt es zweckmäßig, ihn nach einet 
frühen Sorte zu bringen. Nach Spätkartoffeln, beſon⸗ 
ders wenn ſie mit der nn geerntet werden, wird 
man fih die Saatfurche oft paren können, es genügt 
auf leichteren Bodenarten ein Grubbern evtl. über 
Kreuz mit nachfolgendem Abeggen. Muß der Acker nach 
einer Hackfrucht doch gepflügt werden, ſo iſt ein Walzen 
vor dem Drillen unerläßlich, um der Gefahr des Aus⸗ 
frierens nach Möglichkeit vorzubeugen. Dieſelbe be⸗ 
ſteht, wenn der Boden vor der Saat ſich nicht genügend 
geſetzt hat, in ſehr vielen Fällen. 


Die Gaben an künſtlichem Dünger müſſen je nach 
der Düngung der Vorfrucht ſtärker oder ſchwächer be⸗ 
meſſen werden. Steht der Roggen z. B. nach mit Stall⸗ 
miſt und Kunſtdung beſtellter Hackfrucht, ſo wird man 
auf die Stickſtoffdüngung und vielleicht auch auf die 
Phosphorſäuredüngung im Herbſt ganz verzichten und 
ſich mit einer Frühfahrskopfdüngung von Ammoniak⸗ 
Superphosphat begnügen können, und ſelbſt Kali braucht 
im Herbſt nur in mäßigen Gaben (1 Ztr. 40pro⸗ 
zentiges Kaliſalz je 4 Hektar, 1—1½ Doppelzentner 
je Hektar) gegeben werden. In allen anderen Fällen 
kommen folgende Düngergaben je 4 Hektar in Frage: 
etwa 3 Zentner Kainit oder 1 Zentner 40prozentiges 
Kaliſalz und 1—1 / Zentner Thomasmehl oder Rhe⸗ 
naniaphosphat (je Hektar 6 Doppelzentner Kainit oder 
2 Doppelzentner 40prozentiges Kaliſalz und 2 bis 
3 Doppelzentner Thomasmehl oder Rhenaniaphosphat) 
möglichſt zeitig vor der Saatbeſtellung und etwa 25 Pfd. 
ſchwefelſaures Ammoniak kurz vor der Saat. Der Reſt 
der Stickſtoffdüngung von etwa % Ztr. ſchwefelſaurem 
Ammoniak oder einem anderen Stickſtoffdüngemittel je 
4 Hektar (1% Doppelzentner je Hektar) muß im wrih- 
fahr ſo zeitig wie möglich gegeben werden. Auch die 
Kalidüngung kann in zwei Gaben verabfolgt werden, 
die eine Hälfte im Herbſt vor der Beſtellung und die 
andere Hälfte im zeitigen Frühjahr. Die geteilte Gabe 
wird beſonders auf leichten Sandböden angebracht und 
mehr zu empfehlen ſein, wie nur eine Frühjahrskopf⸗ 


deshalb ſoll zwiſchen dem Pflügen und Säen | düngung. Denn die Winterhalmfrucht it gegen Froſt 


viel weniger empfindlich, wenn fie ſchon im Herbſt gut 
ernährt worden iſt und eine Kali- und Phosphorſäure⸗ 
düngung erhalten hat. Die Ueberwinterung wird dann 
eis beſſer ſein, als wenn die Pflanze im Herbſt hun⸗ 
gern müßte. 


Die beſte Saatzeit iſt im allgemeinen die zweite 


Hälfte September. Jedenfalls muß entſprechend den 
klimatiſchen Verhältniſſen die Saat ſo frühzeitig er⸗ 
folgen, daß der Roggen genügend beſtockt in den Winter 
geht. Zu üppige Saat unterliegt allerdings im Winter 
unter der Schneedecke der Fäulnisgefahr, auch in Gegen⸗ 
den, in denen die Fritfliege auftritt, muß ein zu 
frühes Säen vermieden werden. 

Die Roggenkörner ſind im Durchſchnitt etwa zwei 
Zentimeter tief zu drillen und möglichſt mit Druckrollen. 
Falls gehackt werden ſoll, müſſen die Reihen mindeſtens 
20 Zentimeter voneinander entfernt ſein, ſonſt genügt 
eine Reihenentfernung von 15 Zentimetern. 


Oft wird der Fehler gemacht, daß die Saatmenge zu 
ſtark bemeſſen wird. Die Menge der Ausſaat muß ſich 
richten nach. Boden⸗, Kultur⸗ und Düngungsverhält⸗ 
niſſen und nach der Zeit der Ausſaat. Je günftiger dieſe 
Verhältniſſe ſind und je früher geſät wird, mit um ſo 
weniger Saatgut wird man auskommen. Bei Verwen⸗ 
dung guten Saatgutes genügen 50 Pfund je Morgen. 
Auf Böden, die allen Anſprüchen genügen, kann man 
auf 35—40 Pfund heruntergehen. Auf den ärmſten 
roggenfähigen Böden muß heute 65—70 Pfund als die 
höchſte Menge gelten. An die nalität des Saatgutes 
ſind natürlich möglichſt hohe Anforderungen zu ſtellen. 
Nur die beſten und ſchwerſten Körner mit hoher Keim⸗ 
fähigkeit find zur Saat zu verwenden. Möglichſt in 
jedem Jahr ſollte neues Saatgut (Original oder erſte 
Abſaat) in die Wirtſchaft hereinkommen und ein Teil 
des Roggenfeldes damit beſtellt werden Alte, abgebaute 
Saat kann trotz beſter Bodenbearbeitung. Düngung und 
Pflege keine befriedigenden Erträge liefern. Gegen 
Schneeſchimmel (Fusarium), der ſich im Frühjahr nach 
der Schneeſchmelze durch ſchlechten Stand des Noggens 
bemerkbar macht, muß das Saatgut gebeizt werden. 


Zum Schluß ſeien die bisherigen Ausführungen 
Dog einmal kurz zuſammengefaßt: Gut gereinigtes und 
hochwertiges Saatgut. Beizung gegen Schneeſchimmel, 
Ablagerung des Bodens oder Walzen vor dem Drillen, 
flaches Drillen, dünnere Ausſaat und eine kräftige Boli- 
düngung mit Kali. Phosphorſäure und Stickſtoff find 
die Hauptregeln für einen erfolgreichen Roggenbau. 


Ergebnis eines Wintergerſten⸗Sortenverſuches der 
Saatzucht und Verſuchsabtellung des 
Riitergutes Obra. 
Bon Dipl.⸗Edw. E. Peterſohn, ; 
bai, Volontäraſſiſtentin am Agric.-Chem. Inſt. d Univ. Breslau. 
Die Tatſache, daß Sortenprüfungen für den ein- 
zelnen Landwirt von beſonderem Wert ſind, wenn ſie 
unter gleichen klimatiſchen und Bodenverhältniſſen vor⸗ 
zenommen werden, war ein Beweggrund zur Einrich⸗ 
tung einer beſonderen Verſuchsabteilung in Obra. 
Außerdem wurde es auch für richtig gehalten, mit Rück⸗ 
icht auf die hier vorherrſchenden Bodenverſchiedenheiten 
die früher vorgenommenen Verſuche von Morgengröße 
zum großen Teil durch 50 Quadratmeter große Parzellen 
zu erſetzen, wodurch ermöglicht wird, daß fämtliche zu 
einem Verſuch gehörigen Teilſtücke auf demſelben ſo⸗ 
wohl dem Ausſehen, als auch den chemiſchen und phyſi⸗ 
kaliſchen Eigenſchaften nach gleichmäßigen, ebenen Alter: 
Hüde zu liegen kommen. Natürlich muß — ſobald der 
Verſuch praktiſches und nicht nur wiſſenſchaftliches 
Intereſſe haben ſoll — ein für das Gut typiſcher Boden 
ausgeſucht werden. 
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Nach ſolchen Geſichtspunkten wurde nun im Herbſt 
1926 in Obra und dem nahen Pachtgut Zakrzew unter 
anderem auch je ein Wintergerſtenverſuch mit ſieben 
Sorten angelegt. Der Obraer Perſuch ilt verhagelt. 
Die Ergebniſſe aus Zakrzew veröffentlichen wir gern, 


weil ſie für Güter mit gleichen oder ähnlichen Bedin⸗ 


gungen ſicher von Intereſſe find. 

An dieſer Stelle aber iſt es vielleicht doch nötig, 
darauf hinzuweiſen, daß die Ergebniſſe eines Jahres 
durchaus nicht für alle Jahre zutreffen, denn die Er⸗ 
tragsfähigleit einer Sorte unterliegt bei verſchiedener 
Witterung gewiſſen Schwankungen, und das Jahr 
1926/27 zeichnete ſich bei uns — wie bekannt — durch 
auffallende Feuchtigkeit aus. Ein richtiges Bild gibt 
allerfrüheſtens der Durchſchnitt dreier Jahre. Immer⸗ 
hin iſt auch das einzelne Jahr von großem Intereſſe. 

Nach Vorausſchickung dieſer Tatſachen ſoll auch kurz 
auf die Anlage der Verſuche eingegangen werden: Am 
16. September wurden die Sorten nebeneinander — 
und wie es Mitſcherlich empfiehlt — in einem langen 
Streifen in mehrfacher Wiederholung ausgedrillt mit 
einer Reihenentſernung von 20 Zentimetern und einer 
Ausſaatſtärke von 50 Pfund pro Morgen. Sorglichſt 
wurde die übliche Düngung (50 Pfd. Ammoniak, 50 Pfd. 
Chileſalpeter, 160 Pfd. 20prozentiges Kaliſalz und 
1 Ztr. Superphosphat nach Hafer als Vorfrucht) ver⸗ 
teilt und die übliche Saatpflege vorgenommen, ſo daß 
alfo gewöhnliche, regelmäßige und natürliche Verhält⸗ 
niſſe walteten. Als Standardſorte wurde die bekannte 
Original Eckendorfer Mammuth⸗Gerſte verwandt. 


Folgende Tabelle zeigt nun der Reihe nach die Durch⸗ 
ſchnittsergebniſſe ſämtlicher Wiederholungen — verz 
glichen an Eckendorfer — den Brandbefall trotz ſachge⸗ 
mäßer Beizung und die Daten des Schoßens. Die Lager⸗ 
feltiofeit verſagte nur bei Sorte 6. 

Branbbefall. Tag des Schoſſens 


1. Friedrichswerther Berg 114,3 — J. Juni 
2. Nordland 107,8 leicht 1. Juni 
3. Eckersdorfer 107% vorhanden 27. Mai 
4. Eckendorfer 100 bio. 27. Mai 
5. Etlersberger 97,0 — 27. Mai 
6, Janetzki 97,0 vorhanden 24. Mai 
7. Ackermanns Viktoria 760 — 24. Mai 


Auf den Morgen umgerechnet ſchwankten die Er⸗ 
träge zwiſchen 14 und 21 är. per Morgen. N 

In nächſter Zeit werden auch die Ergebniſſe einiger 
Weizenſortenverſuche bekannt gegeben werden. 


SE 


Bent und Nörſe. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 23. Auguſt 1927. 
Pant Przemysloweow Dr. Roman May 
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= Kurſe an der Warſchauer Börje vom 23. Auguſt 1927. 
10% Eiſenbahnanlethe 100 belg. Franken zt... 
pro 100 21. 103. 1100 öſterr. Schilling 21. 126.— 
60 Konvertier.⸗Anl. .... 62.— % 1 Dollar 214. 3.93 
80% Goldanl . 1 deutſche Mark al.... —— 
6% Staatl. Dollaranleihe 1 Pfd. Sterling 21. 48.49 
pro Dollar .. 82.50 % 100 ſchw. Franken . „ 172.48 
100 franz. Franken = 21. 35.06 ½ 100 hott, Gulden 21 , 358.55 
100 Dech. Kronen 21. 26.51 


Diskontſatz der Bank Polski 8%. 


EE Kurſe an der Danziger Börje vom 23. Auguſt 1927. 
1 Doll.⸗Danz. Gulden.. 5.164 E Bloty = Danziger 


—.— 


— 


ul den 57768 


1 Pfund Sterling = Dar. 
= Gilden . 25.08 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 23. Auguſt 1927. 


100 holl. Gulden ⸗btſch. über 30.000 ; 2 
Mart. 168.38 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
100 ſchw. Franken⸗ Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 15.50% 
diſch. Mark .. .. . „% 80.99 Oſtbank⸗Aktien⸗dtſch. S 
1 engl. Pfund=dtich, Mark 111.70 % 
Nl eee 20.425 | Oberſchleſ. Kokswerke . 101.50 ©, 
100 Zloty ⸗⸗dtſch. Mk.. . . 46.975 | Oberſchleſ. Etſenbahn⸗ 
1 Dollar s⸗ he, Mark.... 4.1975 bedarf.. . 98.50 0% 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt Laura⸗Hütte DEI. Mk. 89.— % 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Hohenlohe⸗Werke . 24.25 6% 
130.000 . . .. . 285.—% S 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
17. 8.) 8.93 (20. 8.) 8.93 | (17. 8.) 172.50 (20. 83 —.— 
18. ai 8.98 (22. 8.) 8.98 | (18. 80 172.45 E 8.) 172.46 
19. 8.) 8.93 (23. 8.) 8.93 (19. 8.) 172.48 (23. 8.) 172.48 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
AT 8) 396 (20. 8. 


„ „„ „„ 


9 


N (22. 8.) 8.96 
(9. 8) 8% (23.8) 8.96 


na Bauernvereine und | 
1 A Weſtpolniſche Candwirtſchaftliche Geſellſchaft. D 


Dereins-Kalender. 


Bezirk Liſſa. 
Am 26. 8. Sprechſtunde in Rawitſch. = - 
Am 28. 8. um 3 Uhr Verſammlung in Jutroſin bei Stenzel. 
Herr Nickel⸗ßepowo ſpricht über Viehfütterung, der Unterzeichnete 
wird geſchäftfiche Mitteilungen machen; außerdem wivd Herr 
Kilſchkeberabkowo einen Vortrag halten. 
Am 2. 9. Sprechſtunde in Wollſtein. a ; S 
5 Am 4. 9. Verſammlung in Jablone nachm. 2 Uhr bei Steigen, 
1. Vortrag über Viehfütterung; 2. Geſchäftliche Mitteilungen. 
Am 11. 9. vorausſichtlich Vorträg von Herrn Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg über die „Volkzwirtſchaftliche Bedeutung der Pilze 
unter Berückſichtigung ihrer Verwendung im Haushalt und bei der 
Vieh 1 8 ; 
Am 28. 8. Sommervergnügen des Vereins Jablone: 1,30 Uhr 
Sammeln bei Reckzeh, 2 Uhr 1 zum Feſtplatz, 2,30 Uhr 
eſtrede, anſchließend Preisſchießen, Beluſtigungen, Verloſung, 


ongert und Tanz. 7,30 Uhr Preisverteilung. Eintritt für Mik⸗ 


glieder des Vereins iſt frei, Gäſte aus den Nachbarvereinen, die 
Sal herzlich eingeladen werden, zahlen 0,50 21 Eintritts⸗ 
geld. ; S 


55 Bezirk Rogaſen. 2 
Ortsgruppe Weglowo. Sonntag, den 28. Auguſt, nachmittags 


3 Uhr Verſammlung mit Vortvag: „Warum und wie müſſen wir 


düngen?“ Pirſcher. RE ee $ 3 

Landw. Verein Margonin, Verſammlung Sonnabend, den 
3. 9, nachm. 6 Uhr. Vortrag: „Bodenbearbeitung, Saatgut und 
Saat im Herbſt. .“. $ a SE 

Landw. Verein Samotſchin. Verſammlung Sonntag, den 4. 9., 

nachm. 143 Uhr. 1. Vortrag: „Die Anſprüche des Roggens an 
Klima, Boden und Düngung“. 2. Wahl des Vorſtandes. 5 
Bauernverein Rogaſen. Verſammlung Montag, den 5. 9. 
nachm. 5 Uhr bei Ewald Tonn. Vortrag: „Unterſchiede im Roggen⸗ 
und Weigenanbau.“ x - 
„Mur. Goslina. Verſammlung Dienstag, den 6. 9., nachm. 
4 Uhr. Vortrag: „Grundlegende Maßnahmen im Herbſt zur Siche⸗ 
tung guter Erträge.“ ; 
„Bauernverein Ritſchenwalde. 
T 9. nachm. 4 Uhr. 
‚Seröbeftellung.“ 
= andw. Verein Obornik. Verſammlung Donnerstag, den 8. 9., 
Vorm, 11 Uhr. Vortrag: „Saatgut und Saat.“ ; 
Landw. Verein Schmilau. Verſammlung Freitag, den 9. 9., 
nachm. 6 Uhr. Vortrag: „Roggen⸗ und Weizenanbau.“ s 

Redner in dieſen Verſammlungen Herr Diplom Landwirt 
Chudzinski, Gelegenheitlich dieſer Verſammlungen finden auch 
Sbrechſtunden Datt 
Sbyprechſtunde in Czarnikau am 10. September. 


Verſammlung a Mittwoch, den 
Vortrag: „Das Hauptſächlichſte von der 


bringen. 


Netz. Landw. Chudzinski über Herhſtbeſtellung. 


Bezirk Bromberg. © 

Landw. Verein Wiadyslawowo. Das diesjährige Sommerver⸗ 
Se findet am Sonntag, dem 28. 8., nachm. 4 Uhr im Vereins⸗ 
okale Kollmann ſtatt. GE 

Bauernverein Fordon und Umgegend. Verſammlung am 
Montag, dem 29. 8., nachm. 6 Uhr im Hotel Krüger in Fordon 
Eine Stunde früher — 5 Uhr — findet noch eine Vorſtands⸗ und 
Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Tagesordnung wird vor Beginn 
jeder Sitzung bekanntge⸗ eben. : ; 

Qandw. Verein Lukowiec. Verſammlung am Dienstag, dem 
30. 8., nachm 6 Uhr im Gaſthaus Golz in Muruein. 

Landw. Verein Wilcze, Verſammlung am Mittwoch, dem 
31. 8, nachm. 6 Uhr im Gaſthauſe Galczhnski in Wileze. 

In den drei letztaufgeführten Vereinen hält Herr Gartenbau⸗ 

direktor Reiſſert, Poznan, einen Vortrag über „Obſtberwertung“ 
duo Obſtſchauen. Auch Frauen der Mitglieder ſind zu dieſen 
Versammlungen freundlichſt eingeladen. 

Landw. Verein Mirowice. Verſammlung am Fveitag, dem 
2. 9., 7 Uhr abends im Haufe des Herrn Roſſe. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Heuer⸗Trzebien über „Herbſtbeſtellung“. 

Landw. Verein Giele. Verſammlung am Sonntag, d. 4. H. 
nachm. 4 Uhr im Gaſthauſe Eichſtaedt in Zielonka. Vortrag des 
Herrn Dipl.⸗Landw. Heuer⸗Trzebien über „Herbſtbeſtellung“. 

; Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: in Krotoſchin am 30, 8. von 3—10 Uhr bei 
Faal: in Kempen am: 31. 8. von 148—1410 Uhr im Schützen⸗ 

u3. 

Verein Raſchkow. Verſammlung 27. 8. nachm. 6 Uhr bei Mys 
vawskt in Raſchkow. 


Verein Ratenau. Verſammlung Sonntag, den 28. 8., nachm. 


2 Uhr bei Boruta in Ratenau. 


Vortrag von Herrn Lehrer Snowadzki⸗Poſen über „Bienen⸗ 
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Bezirk Poſen II. ; 

Bauernverein Birnbaum. Verſammlung Freitag, den 26. d. 
Mts., 141 Uhr mittags im Kurhaus. Vortrag des Herrn Diploma 
Jandw. Chudzinski über Kapanniſieren von Hähnen mit praktiſcher 
Vorführung und Anleitung. Junge Hähne, 8—12 Wochen alt, die 
zum Kapauniſieren mitgebracht werden, dürfen mindeſtens 
36 Stunden vorher nicht gefüttert werben, Vortrag des Herrn 
Rathke, Poſen, über Verſicherungsweſen. Die Mitglieder werden 
gebeten, ihre Verſicherungspapiere zwecks Begutachtung mitzu⸗ 
Die Frauen der Mitglieder find heralichtt eingeladen. 

Landw. Verein Opalenica, Verſammlung am Sonnabend, 
dem 27, 8., nachm. 5 Uhr im Kaſino der Zuckerfabrik Opalenica, 
Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag des Dipl.⸗Landwirtz 
Ehudzinski über Kapauniſteren mit praktiſcher Vorführung. 
3. 2 e Die für die Kapauniſierung beſtimmten 
8—12 Wochen alten Hähne dürfen 36 Stunden vorher nicht gefüt⸗ 
tert werden. > N 

Kreisbauernverein Birnbaum. Der Beginn der Haushaltungs⸗ 
ſchule Birnbaum wird endgültig auf Montag, den 3. Oktober, feſt⸗ 
pelegt. Ich bitte, weitere Anmeldungen an Herrn Ing. Schneider⸗ 
irnbaum oder an die Geſchäftsſtelle Poſen II zu richten. 


y S Roſen. 
Bezirk Poſen 1. 

Landw. Verein Borowiec⸗Kamionki. Verſammlung Sonntag. 
den 28. 8., nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn 
Diplom⸗Landw. Chudzinski über Herbſtbeſtellung. 

Landw. Verein Latalice. Verſammlung Montag, den 29, 8. 
nachm. 5 Uhr im Vereinslokal in Qebnagóra. Vortrag des Dipl.⸗ 
Landw. Chudzinski über Kapauniſieren mit praktiſcher Vorführung 
E E Um zahlreiches Erſcheinen, auch der Frauen, wird 
gebeten. \ 

„Landw. Verein Zabno. Verſammlung Dienstag, den 30. g., 
nachm. 6 Uhr bei Reich in Sowinki. Vortrag des SE Diploma 
Hoene. 


auch 


Besirt Gneſen. 

Bauernverein Johannesruh (Popowo Tomk.). Verſammlung 
Sonnabend, den 3. September, nachm. 5.30 Uhr im Gaſthauß in 
Johannesruh. Herr Tierarzt Dr. Haeniſch⸗Gneſen ſpricht über 
Tierſeuchen und ihre Verhütung. 

Sprechſtunde Janowitz, Dienstag, den 30. Auguſt, ab 10 Uhr 
vormittags im Kaufhaus Janowitz. 


. Motorpflugführerkurſus. 

Unter Bezug auf den Bericht über die Motorpflug⸗ 
führerkurſe der Welage in Nr. 27 des „Landwirtſchaft⸗ 
lichen Zentralwochenblattes“ wird bekannt gemacht, daß 
der nächſte Motorpflugführerkurſus vom 19. bis 
24. September in der Werkſtatt Johannismühle bei 
Poſen ſtattfindet. Die Teilnehmerzahl iſt auf acht 
Führer beſchränkt. Anmeldungen bis ſpäteſtens zum 
12. September an die unterzeichnete Abteilung erbeten. 

Gleichzeitig ſoll bei genügender Beteiligung ein 
Heizerkurſus ſtattfinden, über deſſen Zweck auch in dem 
oben erwähnten Bericht das Nähere geſchrieben iſt. 
Anmeldungen hierfür erbitte ich auch bis zum 12. Sep: 
tember. Welage, Maſchinenberatungs⸗Abteilung. 

Geſchke. 
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Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung. 

; Anſere nächſte Lehrlingsprüfung findet Ende Gep- 
ember ſtatt. Anmeldungen von jungen Landwirten, 
te ihre Lehrzeit abgeſchloſſen haben, find. bis zum 
5. September d. Is. an uns zu richten. 

Der Anmeldung find beizufügen: 

; a die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

b a ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lehens- 
auf, 
c) das letzte Schul⸗ und evti. Winterſchulzeugnis, 
d) eine Anmelde⸗ und Prüfungsgebühr von 
20 Zloty, die der Prüfling im Falle der Mp- 
llehnung der Anmeldung nach Abzug von 3 Zloty 
für Porto und Schreibgebühr zurückerhält. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Poznan, Piekary 16/17. 


| D Brennerei, Erodnerei und Spiritus. F 


Bericht über die Gauptverjammlung des poſener 
Brennereiverwalter⸗Dereins. 
Am Sonntag, dem 17. Juli 1927, fand die dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung des Poſener Brennereiver⸗ 
waltervereins in Poſen im Reſtaurant „Briſtol“ ſtatt. 
Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung, die recht 
g beſucht war, begrüßte die Anweſenden und gab die 
Tagesordnung bekannt. Weiter berichtete er von dem 
Hinſcheiden zweier Mitglieder, der Brennereiverwalter 
Schulz⸗Zakrzewo bei Rawitſch und Scholz⸗Popioly bei 
Thorn und hielt ihnen einen tiefempfundenen Nachruf. 
Die Anweſenden ehrten das Andenken der Verſtorbenen 
durch Erheben von ihren Plätzen. ; 
Sodann berichtete der Vorſitzende von dem wieder 
ins Leben gerufenen „alten Freund“, dem „Brannt⸗ 
weinbrenner“. Unter der tatkräftigen Mitarbeit ſtreb⸗ 
lamer pommerſcher Kollegen, namentlich aber der Kol⸗ 
legen Pallas, Treytow und Schwanke, iſt er zunächſt 
unter dem Titel „Der neue Branntweinbrenner“ er⸗ 
ſchienen. Bald aber machte ſich das Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühl der Kollegen auch aus den anderen Pro⸗ 
vingen und die Erinnerung an den alten „Br.⸗Br.“ gel- 
tend; man ließ das Wörtchen „neue“ aus dem Titel 
fallen und vor acht Tagen wurde in Berlin der alte 
Verband der deutſchen Brennereiverwaltervereine ein⸗ 
ſchließlich Leiterverband und Brennmeiſterbund, aber — 
ohne Poſen — von neuem aus der Taufe gehoben! Im 
Namen unſeres Vereins haben wir dem neuen Verband 
herzliche Glückwünſche übermittelt. Einige Nummern 
des „Br.⸗Br.“ wurden als Probeexemplare an einige 
unſerer Kollegen verſandt. Die Zeitſchrift erſcheint 
monatlich zweimal in weſentlich größerem Umfang und 
reicheren Leſeſtoff wie früher. Wir kommen ſpäter noch⸗ 
mals darauf zurück. Der heutige Tag iſt für uns auch 
noch inſoweit ein Freudentag, als wir das Jubiläum 
der 25jährigen Wirkungstätigkeit dreier Mitalieder 
unſeres Vereins, und zwar der Herren Robert 
Hawronski⸗Tulce, Rudolf Plagens⸗Przependowo und 
Dobbryk⸗Baborowko feiern können. Ein Viertel Jahr⸗ 
hundert verſehen ſie ihren Dienſt zur vollſten Zufrieden⸗ 
heit ihrer Vorgeſetzten. Alle drei ſind ſeit über zwanzig 
Jahren treue und tatkräftige Mitglieder unſeres Ver⸗ 
eins. Im Namen unſeres Vereins beglückwünſche ich 
die Herren Jubilare und wünſche ihnen auch für die 
Zukunft alles Gute. Möge es ihnen vergönnt ſein, auch 
ihr goldenes Jubiläum in geiſtiger und körperlicher 
Friſche zu feiern und möge ihnen dereinſt ein heiterer 
und behaglicher Lebendsabend beſchieden ſein. Es freut 
mich beſonders, der Verſammlung mitteilen zu können, 
daß die Verdienſte aller drei Jubilare bei ihren Chefs 
volle Anerkennung und Würdigung gefunden haben. 
A 


Begrüßungstelegramme ſind eingelaufen vom 


ben von unſerem alten früheren Vereinsmitglied Meh⸗ 
wald⸗Kranz, von unſerem alten Freund Schirrmann⸗ 
Halle und unſeren Mitgliedern Jiegenhagen⸗Poledno 
und Plagens⸗Przebendowo, die verhindert waren, an 
der Sitzung teilzunehmen. 

Der ſächſiſche Kollegenverein hatte am ſelben Tage 
Generalverſammlung in Magdeburg; dorthin wurde 
unſerſeits ein Begrüßungstelegramm geſandt. 

Auf dem nächſten Punkt der Tagesordnung ſtand der 
Vortrag des Kollegen Lemke über „Die Stärke der Alko⸗ 
holverdunſtung in verſchiedenen Gärflüſſigkeiten während 
der Gärung im geſchloſſenen und offenen Bottich.“ An 
dieſen knüpfte ſich eine lebhafte Ausſprache, die dahin 
ausklingt, daß mit der Einführung der geſchloſſenen 
Gärbottiche auch die „Brennereipoeſie“ ſchwinden wird. 
Die Verſammlung ſtimmt dem Vortragenden bei, daß 
die Alkoholverdunſtung bei offenen Gärbottichen recht 
erheblich ſein kann, daß aber bei dem heutigen geringen 


ot, ` 
ſchen Kollegenverein aus Breslau und vom Kollegen 
Pallas⸗Kuſſerow, Glückwunſch⸗ und Begrüßungsſchrei⸗ 


Betrieb und bei der genügend vorhandenen Bottichzahl x 


und bei nur teilweiſer Befüllung der Gärbottiche die 
Alkoholverdunſtung beſchränkt iſt. CS 

Zum nächſten Punkt der Tagesordnung leitete 
Kollege Krohn eine Ausſprache ein über das Thema: 
„Der heutige Brennereibetrieb“, das Anlaß zu leb⸗ 
haftem Meinungsaustauſch gab. Den breiteſten Raum 
dabei nahm die „Unterwindfeuerung“ und die ver⸗ 
ſchiedenſten Mittel gegen Keſſelſtein ein. Von einer 
guten Wirkung des „Vapor“ bei Dampfkeſſeln, die mit 
über 6 Atm. arbeiten, berichtete Kollege Buchwald. 
Kollege Wobig, deſſen Dampfkeſſel unter 6 Atm. ar⸗ 
beitet, hat den „Vapor“ wieder aus dem Keſſel entfernt, 
weil er dort gar nichts nutzte. Die Anwendung der 
Melaſſe als Keſſelſteinlöſungsmittel ſcheint noch nicht 
genügend erprobt, doch verſpricht man ſich Erfolge 
davon. 

Bei dem nächſten Punkt der Tagesordnung bringt 
der Vorſitzende in Erwägung, ob es nicht zweckdienlicher 
wäre, den bisherigen Namen unſeres Vereins in „Weſt⸗ 
polniſcher Brennereiverwalterverein“ umzuwandeln, da 
ſich dann unſere Pommereller und oberſchleſiſchen Mit⸗ 
glieder dadurch mehr angezogen fühlen würden. Ebenſo 
wird vorgeſchlagen, in Bromberg Verſammlungen ab⸗ 
zuhalten, um den Pommereller Kollegen entgegenzu⸗ 
kommen. Beide Vorſchläge werden zum Beſchluß er⸗ 
hoben. ; 

Das Abonnement des „Br.⸗Br.“ als Fachblatt wird 


ſehr empfohlen, da es auch für uns viel Leſens⸗ und 


Wiſſenswertes bringt. Beſtellungen bitten wir an unſere 
Geſchäftsſtelle Gniezno, Sw. Wawrzyfca 11, zu richten. 
Nach Schluß der Verſammlung eilte der größte Teil 
der Verſammelten zu den Zügen, der andere Teil blieb 
bei einer Taſſe guten Kaffees bis zum Abgang der 
Abendzüge beiſammen und tauſchte Erfahrungen und 
Erlebniſſe aus. Der Schriftführer. 


9 Ä Bücher. ee 


In der letzten Zeit find wiederum recht i D 
die durch Blitzſchläge verurſacht wurden, zu vergeichnen. Wir möch⸗ 
ten daher den Landwirten ganz beſonders die Heine Schrift „Neu⸗ 
zeitlicher Blitzſchutz“ von Ing. Dr. Arthur M. Grimm empfehlen, 
in der nicht nur die Blitzſchutzanlagen, ſondern auch die Schutz⸗ 
matznahmen gegen Blitzſchlag bei Menſch und Tier, wie auch jene 
Maßnahmen, die zur rmeidung der Feuerſchäden beitragen 
können, angeführt ſind. Die angeführte Schrift iſt in der L. V. 
Enderſchen 


ſchienen. 


„Erfolgreiche Fütterung. Ý 3 
Milchviehfütterung. Von Ing. agr. Heinrich Hornich, Landwirt⸗ 
ſchaftslehrer an der Landesackerbauſchule in Grottenhof⸗ Graz 
1926, Heimatverlag Leopold Stokker. — Der Verfaſſer hat in leicht 


viele Brandſchäden, 


Kunſtanſtalt, Neutilſchein⸗Leipzig und Wien, er⸗ 
Mit beſonderer Verückſichtigung der 


v und kurz nicht nur die Grundbegriffe 
übterungölehre in ie Si Dech fonbern i auch auf 
ütterung unferer w m stierarten eingegangen, wo⸗ 
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Abteilung der d 2. G. Dritte Folge. Berlin SE auge 
Land 3 Deſſauerſtraße 14, 1926. — Da die 
Zett der Binjduerung der Wei herannaht, fo würde es ſich 
Impfehlen wenn den Landwirt mit den Gre 
mit jenen menten, die fördernd oder hemmend auf den 
Säure SE im Futterm S 
Schrift find die zahlreichen Werfuche, die von führenden Perſönlich⸗ 
keiten auf dieſem Gebiete in Deubſchland durchgeführt wurden, 
ausführlich beichrieben und enthalten 
. welche Art er die Verlufte bet der Einſäuerung auf 
i ſtmaß herabſetzen kann. 
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Don der Konfervierung der Swetichgen. 

Die Zwetſchge ift bei den Hausfrauen die beliebteſte Eins 
machfrucht, weil fie als Frucht des Herbſtes nicht viel Zucker be⸗ 
nötigt. Dieſe köſtliche Frucht enthält an ſich ſchon ſehr viel 
Zucker, beſonders wenn fie reif und Honigfüß iſt. Wir können 
ſie deshalb ſogar ganz ohne Zucker als Marmelade einkochen, 
wenn wir die völlig ausgereiften Zwetſchgen, wie es in der 
Rheinpfalz üblich iſt, mehrere Stunden lang unter fleißigem Um- 
rühren kochen und eindicken laſſen. Sehr empfehlenswert iſt es, 
die entſteinten Zwetſchgen durch die Fleiſchhackmaſchine zu treiben. 
Dadurch wird die ſich immer etwas zäh kochende Haut glei- 
mäßig zerkleinert und zerteilt. Früher wurde die Zwetſchgen⸗ 
marmelade ununterbrochen bis tief in die Nacht hinein gekocht 
‚unter ſtändigem Amrühren. Die Eindickung kann aber ganz gut 
erſt in einigen Tagen vollendet werden. Der Muskeſſel kann 
ruhig immer wieder auf den Herd gebracht werden; denn das 
Erkalten und wiederholte Aufkochen des Muſes ſchadet nicht im 
geringſten. Im Gegenteil. Durch die Anterbrechung des Koch⸗ 
vorganges wird auch der Karameliſterungsprozeß des in den 
Früchten enthaltenen Zuckers unterbrochen. Auf dieſe Weiſe 
brennt das Mus nicht ſo leicht an und bleibt auch ſchön hell in 
der Farbe, während eine ſehr raſch gekochte Marmelade leicht 
einen unſchönen dunkeln Anſtrich erhält. Wollen wir die 
Zwetſchgen aber doch mit Zucker einkochen, ſo genügt es voll⸗ 
kommen, wenn wir 100 Gramm Zucker auf 500 Gramm Zwetſchgen 
nehmen. In dieſem Falle iſt es dann nicht nötig, das Mus 
ſolange zu kochen, da es ja durch den beigefügten Zucker haltbar 
wird. Es wird deshalb auch weniger an Gewicht verlieren. 
Wollen wir die fo erfriſchenden Zwetſchgenpaſten 
machen, ſo iſt es ratſam, auf 500 Gramm entſteinte Zwetſchgen 
2⁵⁰ Gramm Zucker zu nehmen. Die Maſſe wird dann unter 
beſtändigem Umrühren ſolange gekocht, bis fie in Klumpen vom 
Kochlöffel fällt. Ste wird dann entweder auf glatte Porzellan⸗ 
platten geſtrichen oder auf ſtarkes Pergamentpapier und wird 
im Backofen oder im Dörrapparat ſolange gelaſſen, bis fie 
trocken iſt. Will man die Paſten nur in viereckige Stücke 
ſchneiden, ſo kann man die Marmelade ziemlich dick auftragen. 
Sollen aber gefällige Formen, wie Sterne, Herzchen und der⸗ 
gleichen geſtaltet werden, ſo iſt es ratſam, die Zwetſchgenmaſſe 
höchſtens einen Zentimeter dick aufzuſtreichen, damit ſich die 
Blechformen beſſer eindrücken laſſen. Solche Zwetſchgenpaſten 
halten ſich jahrelang tadellos. 

Will man die Zwetſchgen als Kompott oder als Kuchen⸗ 
belag friſch halten, ſo empfiehlt es ſich, dieſe im Weck⸗ 
apparat zu ſteriliſteren entweder mit oder ohne Zuckerlöſung. 
Sie ſind dann unbegrenzt haltbar. 

Auf dieſe Weiſe können wir die oft überreiche Ernte eines 
günſtigen Jahres uns auf längere Zeit ſichern. 

Sehr fein im Geſchmack und Ausſehen ſind die Zwetſchgen, 
wenn wir ſie mit kochendem Waſſer überbrühen und dann ab⸗ 
häuten. Dadurch, daß die dunkle Haut entfernt wird, bekommt 

die Zwetſchge das Ausſehen und den Geſchmack der viel teuereren 
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Reineklaude. Wir können Be als ganze Frucht mit wenig Zucker 
ſteriliſteren, auch in Eſſig und Zucker einmachen oder He in der 
Fleiſchhackmaſchine zerkleinern und ſie als ſchöne, goldgelbe, vor⸗ 
züglich ſchmeckende Marmelade mit wenig Zucker einkochen. Dieſe 
Marmelade aus abgezogenen Zwetſchgen darf aber, um ſchön 
hellgelb zu bleiben, nicht lange gekocht werden. Es empfiehlt ſich 
deshalb, fie entweder zu ſteriliſteren oder mit benzoeſaurem 
Natron haltbar zu machen, das in Form von Einmachtabletten 
überall zu haben iſt. Die beim Abziehen der Zwetſchgen weg⸗ 
fallenden Häute können durch die Fleiſchhackmaſchine getrieben 
und der gewöhnlichen Zwetſchgenmarmelade beigemiſcht werden. 


Zwetſchgen in Eſſig und Zucker ſind ein ſehr er⸗ 
friſchendes, mehrere Jahre lang haltendes Gericht. Zwei Pfund 
Zwetſchgen werden ausgeſteint, was am beſten mit einem neuen 
Schuhknöpfer geſchieht, damit die Oeffnung ſo klein als möglich 
bleibt. In dieſe Oeffnung wird nun an Stelle des entfernten 
Steines ein Stückchen Zitronat oder Orangeat eingeſchoben. Ein 
halbes Liter Weineſſig wird mit einem halben Liter Waſſer, 
ſowie 500 Gramm Zucker, einer Stange Zimt und einigen Nelken 
aufgekocht und über die Zwetſchgen gegoſſen. Am nächſten und 
übernächſten Tag wird der Eſſig von den Zwetſchgen abgegoſſen, 
wieder ſiedend gemacht und kochend über die Früchte gegoſſen. 


Aus Zwetſchgen können wir auch mit wenig Zucker ein ſehr 
gutes, mindeſtens einige Wochen haltbares Kompott her⸗ 
ſtellen. 500 Gramm Zucker werden mit einem Viertelliter 
Waſſer aufgekocht. Sechs Pfund Zwetſchgen werden entſteint, 
und eine Handvoll wird in die ſiedende Zuderföfung eingelegt. 
Sobald die Zwetſchgen einige Minuten aufgekocht haben, wer⸗ 
den ſie mit dem Schaumlöffel herausgenommen und in einen 
ſteinernen Topf gelegt. Sofort werden wieder einige Handvoll 
Früchte in die kochende Flüſſigkeit gebracht, die mittlerwefle 
durch den Zwetſchgenſaft fH ſchon vermehrt hat und die ganz 
rötlich geworden iſt. So wird weiter verfahren, bis alle 
Zwetſchgen aufgekocht ſind. Der zurückgebliebene Saft wird daun 
über die Früchte gegoſſen, ein wenig Salizylſäure wird oben 
hinauf geſtreut und der Topf zugebunden. Da nur wenig Zucker 


zu den Zwetſchgen genommen wurde und die obere Schicht der 


Luft ausgeſetzt iſt und deshalb leicht in Gärung übergeht, muß 
fleißig, wenigſtens allwöchentlich, etwas Kompott heraus⸗ 
genommen werden. Wenn das regelmäßig geſchieht, kommt das 
Kompott nicht in Gärung und hält fiH einige Wochen tavellcs, 
ohne daß es ſteriliſtert wird. Marie Führer 
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Rückblick auf die Dortmunder Wanderausſtellung. 


Die auf einem prächtigen, 34 Hektar großen Ge⸗ 
lände aufgebaute Ausſtellung erbrachte ein beredtes und 
glänzendes Zeugnis von dem hohen Stande der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft. Sehr vieles Neue und Beachtens⸗ 
werte war zu ſehen. Beſonders der Teil des Aus⸗ 
ſtellungsgeländes, auf dem die zur Prüfung angemel⸗ 
deten Neuerungen zuſammengeſtellt waren, fand ein⸗ 
gehende Beachtung. Schon rein zahlenmäßig über⸗ 
ragten dieſe Erfindungen und Verbeſſerungen alle frühe⸗ 


ren Ausſtellungen, doch muß der Wert der einzelnen 
in vielen Fällen ſich erſt im Laufe des kommenden 


Jahres bei den durchzuführenden Arbeitsverſuchen eri 
weiſen. Bei den Geräten der Bodenbearbeitung wur⸗ 
den Motorpflüge mit geſteigerter Zugleiſtung und ver⸗ 
mindertem Brennſtoffverbrauch gezeigt, auch neuartige 
Kipp- und Anhängepflüge waren ausgeſtellt. Bei den 
Düngerſtreuern ſcheint das Problem der gleichmäßigen 
Verteilung einen weſentlichen Schritt vorwärts gebrachf 
zu fein: Für die Geräte zur Bodenbearbeitung und Dit 
die Ankrautvernichtung find ebenfalls recht beachten 

werte Fortſchritte gemacht. Die Einführung der moto 
riſchen Kraft in der Landwirtſchaft ſchreitet unaufhalt 
jam vorwärts. Sie hat auch nicht haltgemacht vor den 
Maſchinen, die von Geſpannen gezogen werden, und ſi 
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Alles in allem zeigte die diesjährige Wanderaus 


ſehen wir in inniger, ergänzender Arbeitsteilung an 
einigen Maſchinen, z. B. Mähmaſchinen, Geſpann⸗ und 
Motorkraft vereint. An den Dreſchmaſchinen ſind gleich⸗ 
falls Neuerungen zu finden, die arbeitsmindernd oder 
ſparend wirken können. Recht beachtenswert iſt, daß 
eine ganze Reihe von Neuerungen an den Transport⸗ 
mitteln zur Einführung gelangen, denn gerade der 
Transport von und zu den einzelnen Arbeitsſtellen be⸗ 
anſprucht in der Landwirtſchaft die meiſte Arbeit und 
ſetzt die Arbeiten der Gewinnung und Zubereitung der 
Erzeugniſſe ins Hintertreffen. Daß dieſe Wege ver⸗ 
kürzt und vereinfacht werden können, haben die bereits 
eingeführten mechaniſchen Transportmittel erwieſen. 
Aber damit iſt noch lange nicht genügend getan, und 
wenn man heute mehr und mehr dazu übergeht, das 
Stroh, aus der Dreſchmaſchine kommend, zu zerſchneiden 
und auf den Boden zu blaſen oder zu preſſen und dann 
direkt an die Lagerſtelle zu drücken, ſo iſt das ebenſo 
bedeutungsvoll, wie jene Neuerung der Förderung ge⸗ 
bundener Garben durch Preßluft oder des Transportes 
von gehäckſeltem oder ungehäckſeltem Grünfutter in die 
Silotürme durch Elevatoren. In gleicher Weiſe wirken 
Entladerampen, wie ſie hier zu ſehen waren, transport⸗ 
erleichternd. Auf der diesjährigen Wanderausſtellung 
der D. L. G. trat die Normung landwirtſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen und Geräte zum erſten Male mit ihren Arbeiten 
in die Oeffentlichkeit. In recht anſchaulicher Weiſe 
wurde das erſtrebte Ziel dargeſtellt, und weit in die 
Hunderte geht die Zahl der einzelnen Sorten von Er⸗ 
ſatzteilen, für die nur wenige Abmeſſungen nötig wären. 
Erfreulicherweiſe faßt der Gedanke der Vereinheit⸗ 
lichung mehr und mehr Fuß, ſo daß angenommen wer⸗ 
den darf, daß die Induſtrie zuſammen mit der Land⸗ 
wirtſchaft dieſe für die Verbilligung wichtige Maß⸗ 
nahme bald in wünſchenswertem Umfange durchführen 
wird. , i 
Die Entwicklung der deutſchen Tierzucht hat in den 
letzten Jahren erfreuliche Fortſchritte gemacht. Die Be⸗ 
richte über die vorjährige Breslauer Ausſtellung der 
D. L. G. ließen bereits erkennen, daß bei einzelnen 
Tiergattungen weſentliche Verbeſſerungen kaum noch 
erreicht werden können und daß nun noch ein weiterer 
Ausbau und eine Verbreiterung des Erfolges ſtattzu⸗ 
tinden haben. Das Ergebnis der diesjährigen Wander⸗ 
ausſtellung auf dem Gebiete der Tierzucht beſagt in 
eicher Weiſe, daß die deutſche Tierzüchtung einen ſehr 
hohen Stand erreicht hat. Die Warmblutpferdezucht hat 
fiH auf das neue Zuchtziel, ein für vielſeitigen Mitt- 
ſchaftsgebrauch verwendbares, ſchweres Warmblutpferd, 
eingeſtellt. So bot die Dortmunder Ausſtellung auf 
dem Gebiete der Pferdezucht in allen Klaſſen Hervor⸗ 
ragendes und gab Zeugnis von der großen Arbeits⸗ 
freudigkeit und der Energie der deutſchen Züchter. Das 
gleiche gilt für die Rinder. In ſcharfem Kampfe haben 
die verſchiedenen deutſchen Gaue miteinander geſtanden, 
und die Einbeziehung der Leiſtungsprüfungen bei der 
Bewertung der Tiere führt uns weiter auf dem Wege 
zur Vervollkommnung der deutſchen Rindviehzucht. Bei 
den Schweinen nahm unter den Edelſchweinen die 
Ammerländer Zucht eine hervorragende Stellung ein 
und bei den veredelten Landſchweinen zeigte die weſt⸗ 
fäliſche Zucht Tiere von bisher unerreichter Vollkom⸗ 
menheit. Auch die deutſche Schafzucht ift weiter rührig 
bei der Arbeit, ſo daß ſchöne Fortſchritte verzeichnet wer⸗ 
den konnten. Daß die Ziegenzucht gerade hier im In⸗ 
duſtriegebiet ſehr ſtark vertreten geweſen iſt, beweiſt die 
hohe wirtſchaftliche Bedeutung dieſes Zweiges der Tier⸗ 
zucht für den Klein⸗ und Mittelbeſitz. Was gezeiat 
wurde, war gut und beachtenswert. Auch bei der Ge⸗ 
flügelzucht tritt auf den Schauen der D. L. G. mehr 
und mehr die Leiſtung bei der Beurteilung in den Vor⸗ 
dergrund. 2 ; 


bieten. 


ſtellung der D. L. G. wieder Fortſchritte auf allen Ge⸗ 
Nirgends herrſcht Stillſtand, ſondern eifriges 
Vorwärtsſtreben. Das Ziel, das deutſche Volk mit ſeinen 
vielen Millionen Menſchen aus eigener Scholle zu er⸗ 
nähren, läßt ſich erreichen, wenn nur die Fortſchritte, 
die auf dieſen Schauen im einzelnen gezeigt werden, 
Allgemeingut werden und wenn die Kenntniſſe der 
modernen Landwirtſchaft in jedem, auch dem kleinſten 
Betrieb, Eingang finden. Hierzu beizutragen, iſt das 
Ziel der D. L. G.⸗Ausſtellungen und die diesjährige 


mit ihrer ſtattlichen Beſucherzahl von weit über 300 000 


wird ganz entſchieden einen Schritt vorwärts bedeuten. 
Nach dem Beſchluß der Hauptverſammlung, die in den 
Ausſtellungstagen ſtattfand, wird die 
Schau in Leipzig abgehalten und für das Jahr 1929 
rüſtet ſich die D. L. G. zur Reiſe nach München. 


Die poſener und Pommereller Land wirtſchaft 
vom 1. bis 15. Auguſt. 

Von Ing. agr. K. Karzel⸗Poſen. 5 
Die erſte Auguſthälfte war für die Getreideernte 
ſehr günſtig. Die Tage waren im allgemeinen recht 
warm und trocken. Die Niederſchläge waren meiſt mit 
Gewitter verbunden und ſchwankten zwiſchen 23 bis 
47 Millimeter, während die niedrigſte und höchſte 
Tagestemperatur fiH zwiſchen 11 und 35° C bewegte. 
Am 9. Auguſt ging über die Provinz ein ſtarkes Ge⸗ 
witter nieder, das nicht nur durch die großen Waſſer⸗ 
mengen Schaden verurſachte, ſondern auch durch Blitz⸗ 
ſchläge viele Brände hervorgerufen hatte. b 
Viel ſchlechter als um die Provinz Poſen war es 
um Pommerellen beſtellt, wo es zwar auch nicht mehr 
als bei uns geregnet hat, die Niederſchläge ſich aber 
viel mehr auf die einzelnen Teile verteilten, ſo daß 
dort die Landwirte das Getreide förmlich vom Felde 
ſtehlen mußten. Stellenweiſe iſt dort das Getreide aus⸗ 
gewachſen. Allerdings wurden auch hier einzelne Land⸗ 
ſtriche vom Regen faſt vollſtändig verſchont, ſo daß ſich 
an manchen Schlägen ſogar Waſſermangel einſtellte. 
So ſchwankten die Niederſchlagsmengen in der Grau⸗ 
denzer Gegend zwiſchen 5 und 30 Millimetern. In 
manchen Gegenden hingegen, z. B. in Krol. Dabrowka, 


war faſt täglich ein Gewitter mit mehr oder weniger 


ſtarken Niederſchlägen zu verzeichnen. ; 

In der Berichtszeit wurde meiſt der Weizen gemäht 
und eingefahren, ſo daß nur noch der Hafer zu ernten 
war. Die Kartoffeln und Rüben haben ſich weiter gut 
entwickelt. 
unter Mehltau. Auch ein ſtarkes Schoſſen der Rüben 
kann man in dieſem Jahre beobachten, was meiſt auf 
zu frühe Ausſaat und auf Nachtfröſte im Frühjahr zu⸗ 
rückzuführen iſt. In Pommerellen war ebenfalls die 
Roggenernte ſchon beendet und die Weizen⸗ und Gerſten⸗ 
ernte in vollem Gange. Die Erdruſchreſultate werden 
uns bei Roggen mit 8—11 Ztr., bei Weizen mit 11 bis 
14 Ztr. und bei Gerſte mit 9—11 Ztr. angegeben. Ueber 
Erbſen wird dort vielfach gend daß ſie ſchlecht ſchüt⸗ 


ten und ſehr ſtark wurmig find. 


Da man in der letzten Zeit allgemein dem Maisbau 
größeres Intereſſe entgegenbringt, wurden auch in 
Polen, und zwar auf den Verſuchsgütern Koscielec bei 
Warſchau und in Bromberg Verſuche durchgeführt, um 
feſtzuſtellen, wie weit ſich die einzelnen Maisſorten bei 


uns zu akklimatiſieren Ge t und noch reifen können. 
0 


Die Verſuche waren von pofitivem Ergebnis begleitet. 
Das friſche Futter hat häufig zu Kolikfällen bei 
Pferden Anlaß gegeben. Daher iſt auch hier Vorſicht 
am Platze und ein Abſchwitzenlaſſen des Heues durch 
etwa 4 Wochen dringend notwendig. Se 
Die Akkordlöhne find in dieſem Fahr recht hoch, ſo 


daß es meiſt die Landwirte vorziehen, die Schläge gegen 


nächſtjährige 


Stellenweiſe leiden 2 Se die Rüben ⸗ 


Vi 


in dieſem 


rung in der Ernte ergibt. 


f ter geändert, 


fo ſchlechten finanziellen Lage befinden wie vor einem 
Jahre, daher auch nicht gezwungen ſind, ſchon jetzt ihre 


Getreidevorräte auf den Markt zu werfen. Auch die 
verſpätete Ernte dürfte hemmend auf den Preisfall 


wirken. Sollte aber die Regierung das beſtehende Ge⸗ 
treideausfuhrverbot nicht aufheben, ſo dürfte doch ein 


Preisfall eintreten. Das Wirtſchaftskomitee des Mi⸗ 
niſterrates hat beſchloſſen, Ausfuhrzölle auf Roggen in 
der bisherigen Höhe auf das ganze Wirtſchaftsjahr, ſo⸗ 
mit bis Ende Juni 1928, auszudehnen. Außerdem wurde 


beſchloſſen, Richtpreiſe auf Getreide von Zeit zu Zeit 


durch die interminiſterielle Kommiſſion für Getreide⸗ 


reſerven feſtſetzen zu laſſen. 
30 Marktberichte. 50 


Geſchäftliche Mitteilungen 
der Landwirtichaftlihen Fentralgenoſſenſchaft, Haten. 


Maſchinen. Das Geſchäft iſt als äußerſt lebhaft zu bezeichnen. 
Die Nachfrage iſt derartig ſtark, daß die Fabriken nicht in der Lage 
ſind, die Aufträge prompt auszuführen. Dies trifft beſonders für 
„Ventzki“⸗Fabrikate zu. Die Läger, beſonders in Pflügen, find 
geräumt; Neulieferungen gehen nur ſehr ſpärlich ein. Dabei Dt 
j nach uns gewordener Mitteilung damit zu rechnen, daß in aller⸗ 

kürzeſter Zeit eine Preiserhöhung für „Ventzki“, Fabrikate um 
10 Prozent eintritt. Wir bitten wiederholt, uns die Aufträge recht⸗ 
zeitig zu überſchreiben, damit wir für pünktliche Lieferung Sorge 
tragen können. Ganz beſonders trifft dieſes naturgemäß für 
Maſchinen zu, die aus dem Auslande bezogen werden müſſen, da 
ſich in dieſem Falle durch den längeren Transport und die Verzol⸗ 
lung die Lieferung an und für ſich verzögert. Wir haben einen 
größeren ` Botten Drillmaſchinen und Düngerſtreuer Original 
S „Dehne“ in den verſchiedenſten Arbeitsbreiten hereinbekommen. 
; Wir offerieren dieſelben, ſo lange der Vorvat reicht, äußerſt günſtig, 
da wir dieſe Maſchinen noch vor der 
Preiserhöhung gekauft haben. 

Auch wegen Kartoffelgraber bitten wir unjere Abnehmer, ſich 
möglichſt bald zu entſcheiden. 

Wir weiſen auf unſer Ausſtellungslager in unſerem Geſchäfts⸗ 
hauſe hin, wo wir beſonders die für die Herbſtfaiſon benötigten 
Maſchinen ausgestellt haben. Wir bitten um den Beſuch dieſer 
Ausſtellung. 


Wollumtauſch. Wir bauſchen bis auf weiteres: 3 Pfund ge⸗ 
waſchene Schafwolle gegen 1 Pfund beſte deutſche Strickwolle, 
DA Pfund Schmutzwolle gegen 1 Pfund befte deutſche Strickwolle. 


s Futtermittel, Der bielbeſprochene Ausfuhrzoll auf Kleie in 
Höhe von 7.50 Zloty fol am 23. d. Mts. beſchloſſen worden ſein 
und wird vorausſichtlich am Sonnabend, dem 27., im „Dziennik 
Uſtaw“ veröffentlicht werden, und unter anderem die Beſtimmung 
enthalten, daß kraft dieſer Verordnung nur diejenige Kleie Zoll- 
freiheit genießt, die ſieben Tage nach der Veröffentlichung des Ge- 
ſetzes die Grenze paffiert. Demnach würde der letzte Wagen Kleie 
am 3. September über die Grenze ſein müſſen. Bis dahin wird 
nun ſeitens der intereſſierten Kreiſe mit allen Mitteln verſucht, 

möglichſt viel Kleie über die Grenze zu ſchaffen, was naturgemäß 
ein ſtarkes Anziehen der Forderungen für Roggen⸗ und Weizen⸗ 

Heie im Inlande zur Folge hat, weil das Ausland 15 Amt. für 

400 Kg. franko Grenze bezahlen foll. Prompte Ware ift darauf⸗ 

hin gar nicht zu haben, oder aber es müſſen entſprechende Preiſe 

bewilligt werden. Wir nehmen an, daß in den erſten Tagen der 

neuen Woche die Preiſe wieder nachgeben werden, weil von ent⸗ 

fernteren Stationen bei ſpäterer Verladung als in den erſten 

Tagen der neuen Woche für die Verlader das Nifito beſteht, daß 
ons die Grenze nicht mehr rechtzeitig erreichen. 


Kraftfuttermittel, wie Mais und Sonnenblumenkuchen, die aus 


inzwiſchen eingetretenen 


Rumänien kommen, behalten noch immer die hohen Preiſe, zunächſt L 


Tagelohn abmähen zu laſſen. Maſchinenmähen läßt ſich 
Jahre nur wenig durchführen, weil das Ge⸗ 
treide meiſt lagert, wodurch Bo eine weitere Verzöge⸗ 


Die Marktlage hat ſich in der Berichtszeit nicht wei⸗ 
rößere Umſätze in Roggen wurden nicht 
etätigt. Der Roggenpreis konnte fi infolge des ver⸗ 
ältnismäßig ſchwachen Angebots halten. Dies tft dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß die Landwirte ſich nicht in einer 
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auch für ſpätere Termine bis Dezember hin, wie wir aus den letzt⸗ 
hin bei uns eingegangenen Angeboten entnehmen, da ſpeziell Ofte 
breußen und Oberſchleſien große Einkäufe tätigen und Vorräte aus 
der alten Ernte in Rumänien gar nicht mehr vorhanden ſind. 
Auch die Oelfabriken, die, wie ſchon von uns gemeldet, ohne jeden 
Vorrat aus der alben Kampagne in die neue gehen, halten ſpeziell 
bei Leinkuchen auf feſte Preiſe und geben für ſpätere Termine 
gar nicht ab. Auch die Hamburger Importeure für ausländifche 
Kraftfuttermittel, wie Baumwollſaatmehl, Sohaſchvot, Erdnuß⸗ 
kuchenmehl und Reisfuttermehl, melden dauernd in ihren Ge⸗ 
ſchäftsberichten, daß lebhaftes Geſchäft in allen dieſen Artikeln 
beſteht und auch Verkäufe für ſpätere Termine getätigt werden. 
Die ganze augenblickliche Situation deutet alſo darauf hin, daß 
zum mindeſten mit einem weſentlichen Billigerwerden für Futter⸗ 
mittel nicht zu rechnen iſt. ` 


Kohlen. Entſprechend unferer verſchiedenen Mitteilungen über 
bevorſtehende Schwierigkeiten in der Beſchaffung von Winterkohle 
bon Oktober d. J. ab haben wir ſpeziell in den letzten Tagen des 
Auguſt veichlich Aufträge hereinbekommen, deren Erledigung wir 
noch vor dem Inkrafttreten der herabgeſetzten Kaſſaſkonten und 
Rabatte werden durchführen können. Eine Preiserhöhung iſt auch 
jetzt noch nicht bekannt geworden, dagegen wird der Kaſſaſkonto 
mit dem 1. Oktober um ein weiteres Prozent herabgeſetzt. 


Getreide: Das anhaltende unbeſtändige Wetter verzögerte die 
Einbringung der Ernte nicht nur in Polen, ſondern in ganz Weſt⸗ 
und Nordeuropa. Die Folge davon war ein Anziehen der Ge⸗ 
treidepreiſe auf der ganzen Linie, beſonders für Roggen und 
Gerſte. Augenblicklich iſt eine Beruhigung eingetreten und glauben 
wir annehmen zu können, daß für die kommenden Tage die Aba 
wartende Haltung anhalten wird. Wir notierten für Weizen 
50,50, für Roggen 39,50, für Gerſte 41—41,50, für Hafer ca. 34 21 
per 100 Kg. 


Hülſenfrüchte. Von Hülſenfrüchten kommt das Geſchäft mit 
Erbſen allmählich in Gang. Die angebotenen Partien ſind ge⸗ 
wöhnlich noch nicht hart trocken. Die Qualitäten find nicht erſt⸗ 
klaſſig. Geſucht wird trockene einwandfreie Ware für den Export, 
wofür auch entſprechend gute Preiſe bezahlt werden. Es ſind zu 
erzielen je nach Qualität von 79,50 $ für 100 Kg. 

Oelſaaten. In Raps ift das Angebot immer noch ſtark. Die 
zum größten Teil nicht einwandfreie Ware drückt den Preis, ſo 
daß der Markt flaue Tendenz beibehält. Eine Beſſerung für die 
nächſte Zukunft ift nicht zu erwarten. 8 

Wolle. Für Wolle ſind wir ſtändig Abnehmer bei unverän⸗ 
derten Preiſen. Der Markt zeigt eine freundliche Stimmung, da 
die Textilinduſtrie gut beſchäftigk ift, 

Düngemittel. Wir erhalten foeben noch einige Waggons 
Kalkſtickſtoff ſeitens der Fabrik in Chorzów zugeteilt, zu den be» 
kannten Preiſen und Bedingungen, Lieferzeit bis 15. 9. er., ſo 
lange der Vorrat reicht, geben wir auf Anfrage davon ab. 


Amtliche Nolierungen der Bofener Getreidebörſe 
vom 24. Auguft 1927 
für 100 kg in Zloty. 
48.00—49.00 | Marktgerſte , . 32.00-34.00 
37.50—38.50 | Hafer (neuer). 32.00—33.50 
59.00-60.50 Weizenkleie . . 24.50-25.50 
57.50—59.00 | Roggentleie . . e . 25.00-26.00 
74.00 —76.00 | Rübſen 54.00—56.00 
. 36.50— 38.50 Tendenz: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 24. Auguſt 1927. 

Butter 3,00—3,20, Eier die Mandel 2,50, Milch 0,36, Quark 
0,70, Tomaten 0,65 Birnen 0,50—0,70. Apfel 0,30—0,45, Schoten 
0,20, Eine Gurke 0,05, (Die Mandel 0,65,) 9 Weißkohl 0.30, Kopf 
Blumenkohl 0,35—1,00, Grüne Bohnen 0,20, Bund Mohr⸗Rüben 0,10, 
Bund Kohlrabi 0,25, Weiße Bohnen 0,60, Erbſen 0,60, Note⸗Rüben 
0,10, Bund Zwiebeln 0,10, Kartoffeln 0,06, Friſcher Speck 2,20, 
Räucher⸗Speck 2,40, Schweinefleiſch 1,70 2,00, Nindfleiſch 1,40—2,40, 
Kalbfleiſch 1,40—2,00 Hammelfleiſch 1601,80, Ente 4,50—7,50, Huhn 
2004,50, Paar Tauben 2,00, Zander 2.50. Hechte 1.40180, 
Schleie 1,40—2,00, Bleie 0801.40, Barſche 0,80—1,20, Weißfiſche 
0,80 zł. 


Schlacht⸗ ug Diehhof Donan, 
Freitag, den 19. Auguſt 1927. 
Es wurden aufgetrieben: 10 Rinder, 215 Schweine, 66 Kälber, 
37 Schafe, 405 Ferkel, zuſammen 733 Tiere. 
Man zahlte für das Paar Ferkel 50—70 21. — Wegen geringen 
Auftriebs nicht notiert. 
Dienstag, den 23. Auguſt 1927. 
Es wurden aufgetrieben: 371 Rinder, 1431 Schweine, 382 
Kälber, 334 Schafe, zuſammen 2518 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preiſe tofo 
Viehmarkt Poznan mit Handelstoſten): 


Rinder: Vollfleiſchige jüngere 150—158, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 130—140. Färſen und Kühe: Bol- 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
T Jahre 170176, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und garjen 150—156, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 126—130, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90—100. 


Kälber: Beſte, gemäſtete Kälber 210—220, mittelmäßig oe: 
mäſtete Kälber und Säuger befier Sorte 196—200, weniger ges 
1 TEE und gute Säuger 186—190, minderwertige Säuger 


Weideſchafe: Maſtlämmer 160—162, minderwertige Lämmer 
und Schafe 124—144, ; 

Schweine: Vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 286—296, vollfl. von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 
260—270, fleifchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 
280—286, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 
234—240, Sauen und ſpäte Kaſtrate 200—250. 


Marktverlauf: ruhig. 


Berliner Butternotierung 
vom 16. und 20. Auguſt 1927. 


Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, für ein Pfund in Reichsmark, Fracht und Gebinde zu Käufers 
Raften, für 1. Sorte 1,74 M. 2. Sorte 1,56 M., 3. Sorte 1,42 M. 


Polniſche Schweinepreiſe über Weltmarktpreis. 

Wir haben ſchon manches bei uns in Polen 
nicht für möglich gehalten. Aber auch heute iſt es noch 
ſo, wie es immer war: „Die Unmöglichkeit wird mög⸗ 
lich durch die Wirklichkeit.“ Wer hätte gedacht, daß im 
Agrarſtaat Polen die Fettſchweine mehr als im In⸗ 
duſtrieſtaat Deutſchland koſten würden? Doch es iſt 
wirklich jo! Berlin notierte am 10. Auguſt als höchſten 
Preis, umgerechnet 276% Zloty für 100 Kilogramm. 
Die Poſener Notiz vom 9. Auguſt lautet auf 316 Zloty, 
alſo für 100 Kilogramm 39% Zloty mehr! Die Teue- 
rung wirkt ſich indes inſofern noch ſchärfer aus, als 
Beamte und Arbeiter und auch andere Berufsklaſſen 
kein doppeltes Zlotyeinkommen im Verhältnis zur 
Mark und zu den in Deutſchland gezahlten Gehältern 
und Löhnen haben. Auch werden im ganzen öſtlichen 
Deutſchland bis zur Grenze Litauens nirgends die Ber⸗ 
liner Preiſe, ſondern 10—15 Punkte unter Berlin ge⸗ 
zahlt. Warſchau aber notiert, trotz Einführung rumä⸗ 
niſcher Schweine, noch 335 Zloty, alſo gegen Berlin 
58% Zloty je 100 Kilogr. mehr. Kenner der Verhält⸗ 


niſſe, ſowohl Deutſche wie Polen, haben bereits vor 


Jahren, als der Urzad Ziemski und andere Stellen mit 
der Ausfreibung deutſcher Bauern und Anſiedler be- 
gann, auf die Möglichkeit hingewieſen, daß in Polen 
ein Mangel an Fettſchweinen eintreten würde. Etwa 
100009 bis 12 000 deutſche Landwirte find gewaltſam 
von ihrem Beſitz entfernt worden oder unter dem Druck 
und der Furcht, das gleiche Schickſal ihrer Genoſſen zu 
teilen, jortgezogen. Alle, wohl ohne Ausnahme, waren 
Schweinezüchter und ⸗mäſter. 


Es iſt gewiß nicht zu hoch gegriffen, wenn man den 
Ausfall an Maſtſchweinen, der durch den Fortzug deut⸗ 
ſcher Landwirte aus Polen entſtanden iſt, auf 200 000 
bis 300 000 Stück im Jahre ſchätzt. Ich darf dabei nicht 
einmal die Verhältniſſe einer Anſiedlung, wie Prin⸗ 
zenau, in Vergleich bringen, ſonſt komme ich auf noch 
höhere Zahlen. Man mag gegen meine Anſichten den 
Einwand erheben, daß der ſener Markt heute weit 
ſtärker als zu deutſcher Zeit beſchickt werde. Das ändert 
an der Sache nichts. Poſen iſt heute Hauptverſorgungs⸗ 
markt für wichtige Bezirke Polens (Oberſchleſien) ge⸗ 
worden. Wer auf den Poſener Markt kommt, kann 
ſehen, daß die Schweine 30—70 Kilometer weit mit 
Wagen und Auto, und auf weitere Strecken mit der 
Bahn herangefahren, und dann weiterverſandt werden. 
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Zu deutſcher Zeit dagegen wurden ſogar von den un⸗ 
mittelbar bei Poſen gelegenen Stationen die Schweine 
nach Berlin, Sachſen und dem Ruhrgebiet verladen. 
Der Poſener Markt war fajt ausſchließlich Lokalmarkt. 


Ich kann nicht umhin, darauf hinzuweiſen, daß die 
Schweinepreiſe bisher in bezug auf die hohen Futter⸗ 
mittel⸗, Getreide- und Kartoffelpreiſe keineswegs zu 
hoch waren, denn ſie betrugen bis vor kurzer Zeit 100 
bis 120 Zloty beſter Sorte. Schweinezucht und Schweine⸗ 
maſt iſt mit viel Mühe und Arbeit und manchmal Sor⸗ 
gen und großem Verluſt verbunden. Viel einfacher iſt 
es, ein paar Zentner Getreide auszudreſchen oder Kar⸗ 
toffeln auszugraben, damit zum nächſten Markt zu 
fahren, aus dem Erlös ſeine Erkäufe zu machen und, 
falls etwas übrig iſt, ſich ein wenig gütlich zu tun. 


Wie gejagt, die Verhältniſſe auf dem Poſener 
Schweinemarkt waren in letzter Zeit kritiſch, ſehr kritiſch. 
Ich erwarte aber von der Erkenntnis der eigentlichen 
Urſache dieſer Kriſis keine Beſſerung für die Lage der 
noch in Polen wohnenden deutſchen Bauern und An⸗ 
ſiedler, weil ich überzeugt bin, daß es Menſchen gibt, die 
eher Vegetarianer werden, als daß De ihre minder- 
heitenfeindliche Politik aufgeben. 

Etwas beſſere Ausſichten hat in dieſer Beziehung 
der Großgrundbeſitz. Ohne Brot kann auch der Vege⸗ 
tarianer nicht leben. Die hohen Roggenpreiſe, die den 
Preiſen in Deutſchland zeitweiſe gleichkamen, haben 
den regierenden Männern in Warſchau längſt die 
Ueberzeugung beigebracht, wie kataſtrophal es für den 
polniſchen Staat wäre, wenn er durch Zerſchlagung der 
Poſener und Pommereller Großgrundbetriebe die Korn⸗ 
kammern Polens zerſtörte. Es ſind bereits Milderungs⸗ 
Verordnungen erlaſſen. Vielleicht iſt über ein Jahr der 
Großgrundbeſitz ganz außer Gefahr, denn der Druſch 
der neuen Ernte hat allenwärts begonnen. Beſtimmte 
Reſultate liegen mir vor. Ich will ſie nicht nennen. 
Sie find derart, daß ich die Hoffnung habe, daß in ab⸗ 
ſehbarer Zeit nicht nur die Regierung, ſondern alle 
Klaſſen der polniſchen Bevölkerung zu der Erkenntnis 
kommen, daß die die Bevölkerung mit Brot verſorgenden 
Betriebe unter allen Umſtänden geſchützt und nicht zer⸗ 
ſtört werden dürfen, wenn der Staat ſich wirtſchaftlich 
behaupten will. Reineke ⸗Tarnowo. 


Ia 


Maſchinenweſen. 


Erfahrungen mit der Bodenfräſe. 
Um feſtzuſtellen, wie weit ſich die Bodenfräſe, die 
in mehreren Exemplaren auch in der Provinz Poſen im 
Betriebe iſt, bei uns bewährt hat, wandten wir uns an 
einige Fräſenbeſitzer und baten um ihre Aeußerung. Die 
Urteile über die Fräſe lauten wie folgt: 


1. „Ich benutze meine Fräſe in der Hauptſache zu 
Schälarbeiten auf verunkrautetem Boden. Dieſe Arbeit 
leiſtet die Fräſe ſo vorzüglich und beſorgt vor allen Din⸗ 
gen das Herausreißen und Nachobenwerfen der Queden, 
wie wohl keine andere Maſchine. Ich berechne & 
Morgen an Betriebsitoff, Oel uſw. bis ca. 4—5 zk. Sie 
leiſtet bei zehnſtündiger Arbeitszeit ca. 20 Morgen prp 
Tag. Ein Urteil über das Tiefpflügen möchte ich mit 
vorläufig nicht erlauben, da ich die Fräſe zu dieſem 
Zwecke nur in ganz geringem Maße benutzt habe. Ein 
größerer Vorzug der Fräſe iſt aber, wie ich durch ing 
ſuche feſtgeſtellt habe, daß Be Dung ſehr gut unterbringi. 
Ferner it jie auf Böden, die ſehr hart find, fo daß man 
mit dem Schälpflug ſchlecht oder gar nicht hereinkommt, 
ſehr gut zu gebrauchen.“ ; 


2. „Die Fräſe arbeitet feit dem Juli 1925 bei mir 
und hat die an ſie geſtellten Erwartungen durchaus er. 


[a] 


` 


lang, eine Arbeit, die mit dem Geſpannpflug kaum mög⸗ 
lich geweſen wäre. Auch bei der Arbeit zur Herſtellung 
einer Saatfurche hat ſie ſich gut bewährt. Ebenſo iſt ſie 


land gut zu gebrauchen. Ich brauchte nach dieſer Arbeit 
im Frühjahr nur einen Schlepp⸗ und einen Eggeſtrich 
zu geben, wonach die Drillmaſchine folgen konnte. Im 
vergangenen Frühjahr habe ich leider nur eine kleine 
Probe mit dem Anterpflügen von im Winter ausge- 
fahrenem Dung auf Dampfpflugacker machen können, da 
die Fräſe durch fehlerhafte Führung einer Reparatur 
unterzogen werden mußte. Aber dieſer kleine Verſuch 
hat durch den Stand der Zuckerrüben bewieſen, daß ge- 
rade darin ein großer Vorteil dieſes Ackerinſtruments 
liegt. Die Leiſtung der Fräſe belief ſich ungefähr je 


nach Tiefe 1½ —2 Morgen pro Stunde. Der einzige Bor- 


wurf, den ich bisher der Maſchine machen muß, iſt ihr 
zu hoher Anſchaffungspreis. Die dadurch ſtark erhöhten 
Arbeitskoſten für 1 Morgen Land, die an ſich ſchon durch 
die bisher gebräuchliche, jetzt allerdings verbeſſerten 
Federn und Haken recht hoch ſind, werden durch dieſe 
Amortiſation des hohen Kaufpreiſes zu ſtark erhöht. 
Wenn man allerdings in Betracht zieht, daß man mit 
einer ſolchen Maſchine in der Lage iſt, auf jeden Fall 
rechtzeitig mit allen Arbeiten fertig zu werden, ſo dürfte 
meines Erachtens auch dieſer hohe Koſtenpunkt ſich gut 
perset ft : 
3. „Mit meiner Fräſe arbeite ich feit dem Einbau 
der neuen ſtärkeren Federn und Haken ſehr zufrieden. 
Beſonders im vergangenen Jahre hat ſie bei der Herbſt⸗ 
beſtellung auf Böden, auf dem die Schollen nach dem 
Pflügen überhaupt nicht klein zu bekommen waren, 


ausgezeichnete Dienſte geleiſtet. Sie ijt unter normalen 


Verhältniſſen in der Arbeit ja teurer als die Pferde⸗ 
arbeit, bei Lehmboden kalkuliert fie ſich aber meiner 
Anſicht nach günſtig, da ſie ein fertiges Saatbett liefert 
und die oft ſehr zeitraubende und koſtſpielige Arbeit des 
Eggens und Walzens erſpart.“ 


4. „Obzwar ſich kein direkter Vergleich zwiſchen 
r und Pflug ziehen läßt, weil beide Geräte andere 
ufgaben zu erfüllen haben, jo leiſtet doch die Fräſe 
jede Arbeit, für die ſie in Frage kommt, recht zufrieden⸗ 
ſtellend. Zu dieſer Arbeit gehört hauptſächlich das Schälen 
der Schläge nach Aberntung des Getreides. Denn nach 
der Fräsarbeit gehen die Ausfallkörner und Ankraut⸗ 
ſamen ſofort gleichmäßig auf, nicht aber bei der Pflug⸗ 
arbeit. Auch zum Herausholen der noch im Boden zu⸗ 
rückgebliebenen Kartoffeln auf einem ausgehackten 
Schlage hat ſie ſich recht gut bewährt. Bei Umbruch von 
Wieſen wird die Grasnarbe ſofort kurz und klein ge⸗ 
ſchlagen und ausgeſchüttet, ſo daß man die Wieſen nach⸗ 
her auch bei leichtem Frot noch auf 4—8 Zoll pflügen 
kann. Wird mit der Ga die Saatfurche gegeben, ſo iſt 
zu beachten, daß das Saatkorn nicht zu tief in den Boden 
kommt und bei ſtärkerem Lehmboden der Boden bei nach⸗ 
folgender Näſſe nicht verſchlemmt. Die Fräſe kommt vor 
allem auf leichten bis mittleren Böden in Frage, während 
Re für hügeliges Gelände vollſtändig ungeeignet ift. Bei 
Flachpflügen beträgt der Benzolverbrauch 8 Liter je 
Stunde, bei 10 Zentimeter etwa 10 Liter. Bei 30 Zenti⸗ 
meter tiefem Pflügen ſtellt ſich die Arbeit teuer. Die 
Arbeitsleiſtung beträgt bei Flachpflügen 2—2½ bei tie- 
{erem Pflügen nicht ganze 2 Morgen. Man kann die 
räſe auch zum Antrieb einer Dreſchmaſchine verwenden; 

te arbeitet nicht teurer als die Lokomotive und iſt feuer- 
ther. Bei größerer Kälte ſpringt fie ſchwer ein. Wid- 
tig ift gatürlich auch, daß fie von einem Fachmann be- 
dient wird.“ 


e 
füllt. Sie hat im Sommer vorigen Jahres, trotz 


der enormen Härte, die Roggenſtoppel tadellos geſchält, 
jo daß die Unterbringung von Stoppellupine jehr gut ge⸗ 


zum Pflügen vor Winter von Kartoffel⸗ und Rüben- 


Erfahrungen mit Naupenſchleppern. 


Die Vorzüge der Naupenſchlepper beſtehen vor allem 
darin, daß ſie einen ſehr geringen Druck auf den Boden 
ausüben und ſomit auch ein zeitigeres Befahren der 
Schläge geſtatten. Auch in der Provinz Poſen ſind be⸗ 
reits zwei Raupenſchlepper tätig, und die Beſitzer 
äußern ſich über ihre Arbeitsweiſe wie folgt: 


1. Mit den Leiſtungen der Raupe und des Pfluges 
bin ich ſehr zufrieden. Beſonders bewährt hat ſich die 
Maſchine bei dem Umbruch eines alten Waldlandes, 
wobei erhebliche Anforderungen an ſie geſtellt wurden. 
Auch beim Schälen und Pflügen von Brache leiſtete ſie 
ſehr gute und flotte Arbeit. Störungen kamen bisher 
nicht vor. 


Mit unſerem 50 PS⸗RNaupenſchlepper und den dazu 
gehörigen Anhängepflügen find wir bis jetzt außer⸗ 
ordentlich zufrieden. Gerade für größere Güterkomplexe 
halten wir den Raupenſchlepper für ganz beſonders ge⸗ 
eignet, da er den Dampfpflug nicht nur erſetzt, ſondern 
bei weitem übertrifft. y 

Zu Hackfrüchten pflügten wir täglich mit einem vier- 
ſcharigen Pfluge mit Untergrundlockerern auf langen 
Schlägen bequem 25—30 Morgen täglich, d. h. in 10 bis 
11 Stunden. 


Zu Winterung ohne Antergrundlockerung mit zwei 
Anhängepflügen von 5 bzw. 4 Scharen kann man mit 
einer Tagesleiſtung von 45—50 Morgen rechnen. 


Der Verbrauch an Benzol wurde hier auf 4.60 Zloty 
pro Morgen feſtgeſtellt. 


Auch zum Dreſchen verwandten wir die Raupe mit 
größter Zufriedenheit als Antriebsmaſchine, und über⸗ 
trafen die Leiſtungen bei weitem die der Lokomobile, 
die eine Kraft von 14 PS. hat. 


Im Frühjahr zum ſchnellen Abeggen großer Schläge 
kann man an einen 15 Meter langen Balken 15 ſchwere 
eiſerne Eggen hängen, mit denen täglich bis zu 200 Mor⸗ 
gen bequem geleiſtet werden können. 


[aa] Pflanzentrantheiten und Angeziefer. EI 


Im Kampf gegen Blatt: und Blutläuſe 


jollten die Gartenbeſitzer auch in den Sommermonaten 
nicht ermüden, zumal gerade jetzt die millionenweiſe 
Vermehrung beider Gattungen in vollem Gange iſt. 
Denn ungeheuer ſind laut Statiſtik die alljährlichen 
Schäden, die dieſe gefährlichen Schmarotzer im Obſt⸗ 
und Gemüſebau verurſachen. Nicht nur daß ſie uns 
regelmäßig einen bitteren Beigeſchmack in die Freuden 
des blühenden Frühlings und lachenden Sommers ein⸗ 
träufeln, indem z. B. die grünen Blattläuſe an 
den eben erblühenden Roſenknoſpen kolonjenweiſe fau- 
gen und dadurch die Gewebe und die Weiterentwicklung 
recht fühlbar ſtören oder daß ſie ſich in unheimlichen. 
Mengen an den Stachel⸗, Johannisbeerblättern und be- 
ſonders auch an den Triebſpitzen der Pflaumen, der 
Puffbohnen uſw. zu ſchaffen machen; nein, ſie ſchaden 
auch unſerem Volksvermögen ganz beträchtlich, indem 
ſie die Bäume und Sträucher krank, unfruchtbar und 


die Einfuhr ausländiſchen Obſtes (zur Deckung des 
durch dieſe Schädlinge vernichteten Eigenbedarfs) ge⸗ 
radezu herausfordern, was ſicher nicht im Sinne einer 
geſunden Volkswirtſchaft liegen dürfte. — Vielfach kann 
man dieſer ſchmierigen Geſellſchaft mit Spritzmitteln 
gar nicht beikommen, da ſie ſich in ihrer Behauſung zum 
Schutz gegen äußere Einwirkungen regelrecht eingerollt 
und verſchanzt hat, wie dies z. B. bei den Johannis⸗ 


unrentabel machen, dadurch die Ernte ſchmälern und 


beer⸗ und Pflaumenblättern häufig vorkommt. Da 


hilft nur ein ſofortiges Abſchneiden und Verbrennen 


aller befallenen Blätter und Zweige bzw. ein reſtloſes 
Vernichten durch gründliches Zertreten derſelben. — 
Ein bewährtes Mittel beſteht auch noch im Erſäufen der 
abgeſchnittenen Blätter in einem Cimer, oder in einer 
Gießkanne, die man vorher entweder mit Tabak⸗ oder 
Seifenbrühe oder aber mit dem neueren als zuverläſſig er⸗ 
probten Blatt- und Blutlausmittel Aphidon füllt, wel: 
ches zur Spritzung aller ſichtbaren Läuſe (allerdings 
nur in 5 bis 6prozentiger Löſung) vorzügliche Dienſte 
leiſtet, im Kampf gegen die Blutlaus jedoch 8 bis 
10prozentig verwendet werden muß. — Als Vorbeu⸗ 
gungsmittel ſoll man bekanntlich ſchon im Winterhalb⸗ 
jahr, außerdem aber auch noch von März ab regel⸗ 
mäßig alle 3 bis 4 Wochen ſpritzen, wobei zu beachten 
iſt, daß die winterliche Spritzung den Eiern und die 
Frühjahrs⸗ bzw. Sommerſpritzung den fertigen Blatt⸗ 
läuſen als ſolchen gilt. — Sobald man aljo im Laufe 
des Sommers irgendwelche Spur von Läuſen aller Art 
entdeckt, muß ſofort mit einem der obigen Mittel ge⸗ 
ſpritzt werden, und zwar in geſchloſſenen Gartenkolonien 
von allen gemeinſam, alſo auch vom Nachbar; denn 
darin liegt gerade die Erfolgloſigkeit und Einſeitigkeit 
des Kampfes, daß es bequeme und rückſichtsloſe. Nach⸗ 
barn gibt, die bei ſich alles verlauſen laſſen, die Hände 
in den Schoß legen und den fleißigen Nachbarn um den 
wohlverdienten Erfolg ſeiner Mühe und Arbeit brin⸗ 
gen. — Denn der nachläſſige Nachbar ſorgt ja gerade 
dafür, daß die Bäume und Sträucher des rührigen ge⸗ 
wiſſenhaften Nachbarn immer wieder von den leicht 
übertragbaren Läuſen befallen werden. — Derartige 


unliebſam aus. ; ; 

Wo die ſaugende Blutlaus im Winterhalbjahr nicht 
bekämpft wurde, da tritt ſie mit abſoluter Sicherheit im 
Somſter auf, und zwar hat ſie es ganz beſonders auf 
Schnittwunden und vernarbte, eben überwallte Schnitt⸗ 
tellen, aber auch auf die jungen Zweigſpitzen unſerer 
Apfelbäume abgeſehen. 

Allerdings hilft hier das Spritzen wenig oder gar 
niht, denn der weiße Flaum ift ja gerade der Schutz⸗ 
mantel, den dieſe zähen Schädlinge panzerartig um ſich 
breiten und der eine undurchdringliche Iſolierſchicht 
darſtellt; deshalb müſſen die verheerenden, oftmals 
geradezu ſeuchenartig auftretenden Blutläuſe reſtlos 
mit der Hand oder mit einem kräftigen Pinſel zerdrückt 
und entfernt werden, den man vorher in 10prozentige 
Aphidonlöſung getaucht hat. > 

Im Winterhalbjahr muß ſich der Kampf gegen die 
kaum ſichtbaren Eier und Larven der Blutlaus richten, 
jedoch mit ſtärkeren Löſungen, da ja bekanntlich alle 
Bäume und Sträucher in blattloſem, ruhendem Zu⸗ 
ſtande viel mehr vertragen und weniger empfindlich 
lind als zur Zeit des Triebes im Frühjahr und 
Sommer. ; PS 


bas Germiſan⸗Rurz⸗Beizverfahren. 


Neben den bisher üblichen Tauch-, Benetzungs⸗ und 


Trockenbeizverfahren empfehlen die Germiſan⸗Werke 
ein kürzeres Verfahren, das Germiſan⸗Kurz⸗Beizver⸗ 
fahren (Ge⸗Ka⸗Be⸗Verfahren), das darin beſteht, daß 
das zu beizende Getreide in einen Trockenbeizapparat, 
wie Puk, Lothrä, Primus B, Ideal, hineingeſchüttet 
wird, dann eine beſtimmte Menge Germiſanlöſung dazu 
gegeben und nachher 3—5 Minuten gedreht wird. Für 
je 1 Itr. Saatgut benötigt man I—2 Ltr. 1 2prozen⸗ 
tige Beizlöſung. Die Menge der Beizlöſung richtet ſich 
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Brandkörner vorhanden ſind oder nicht. 


Niederungsviehs findet am Mittwoch, dem 7. 


ſteigerung gelangen ca. 50 


nur Saatgut verwandt wird, das nicht nur die 


nicht nur nach der Getreideart, ſondern auch nach der 
Beſchaffenheit des Getreides, ob darin noch geſchloſſene 
Die Stärke 

der Konzentration iſt aus der Gebrauchsanweiſung er⸗ 
ſichtlich. Die Vorteile dieſes Verfahrens beſtehen darin, 
daß man bei dieſem Verfahren nicht mehr Zeit wie 


beim Trockenbeizverfahren benötigt, andererſeits aber 


mit verhältnismäßig geringeren Beizmengen auskommt. 


EA Rindvieh. ER 


Diehzuchtauktion. 


nächſte Viehzuchtauktion des ſchwarzbunten 
eptem⸗ 
ber, um 11 Uhr vorm. am 0 Nehalem ſtatt. Zur Ver⸗ 

ullen aus erſtklaſſigen 
Herden. Sämtliche Tiere ſind vor der Auktion kliniſch 
auf Tuberkuloſe unterſucht. Kataloge ſind im Sekre⸗ 
tariat der Herdbuchgeſellſchaft, Mickiewicza 38, erz 


hältlich. 
| Sümereien und Pflanzenzucht. S 
Beſonders in dieſem Jahre ift auf die zunehmend 


Wilde Wicken im Saatgut! 
ſtarke Verbreitung der verſchiedenen wilden Wickenarten 
hinzuweiſen. Was nützt es, wenn wir in jahrzehnte⸗ 
langem Kampf des Hederichs Herr werden, wenn wir 
uns durch Unachtſamkeit dafür ein neues Unkraut ein⸗ 


Die 


schleppen, welches in zunehmendem 1 unſere Felder 
gefährdet! Wir haben auch in dieſem Jahre wieder ein 


naſſes, das Gedeihen der wilden Wicken ſehr förderndes 


Jahr. Bei Bahnfahrten durch unſere näher und weitere 


— S 


Umgebung fielen mir Roggenfelder auf, welche ſehr 
ſtark, teilweiſe vollſtändig von den Widen überwuchert 
waren. Daß dieſe Erſcheinung nicht allgemein, ſondern 
ſporadiſch in einzelnen Gemeinden und Gütern und oft 
fogar dort wiederum nur auf (einzelnen). beſtimmten 
Feldern auftritt, ijt ein Beweis dafür, daß diefe. Un- 
kräuter bei uns nicht heimiſch waren, ſondern erſt durch 
Saatgut, welches nicht zuverläſſig gereinigt war, bei 
uns aus anderen Gegenden eingeſchleppt worden iſt. 
Wollen wir verhüten, daß dieſe Plage ein unausrott⸗ 
bares Uebel wird, ſo müſſen wir mit aller Energie vor⸗ 
gehen. Man vermeide es, Saatgut von Schlägen zu 
entnehmen, in welchen die Wicken auftraten. Es ſollte 
immer mehr Brauch werden, daß in jeder Wirtſchaft 
ind⸗ 
fege paſſierte, ſondern auch zuverläſſig über einen Trieur 
gegeben iſt. Nicht nur die Saatwirtſchaften, ſondern 
alle größeren Gutsbetriebe ſollten ſich bete mit 
zuverläſſig arbeitenden, maſchinell angetriebenen Reini- 
gungsanlagen verſorgen, wie ſolche von vielen Firmen 
hergeſtellt werden. In Deutſchland finden derartige 
Anlagen zunehmende Verbreitung. Der Kampf gegen 
die Ankräuter wird erheblich erleichtert, wenn man 
nicht alljährlich unachtſamerweiſe große Mengen von 
Ankrautſämereien wieder ausfät. s 


BR Steuerfragen. ü 


Steuererleichterungen in der Landwirtſchaft. 


Um den Landwirten, die durch Hagelſchlag ge⸗ 
ſchädigt wurden, entgegenzukommen, hat das Finanz⸗ 
miniſterium die Eintreibung der laufenden und rück⸗ 
ſtändigen Raten der Grundſteuer bis zum 1. Oktober 
1928 aufgeſchoben. Dieſe Erleichterungen ſtehen nur 
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S jenen Landwirten zu, die einen Schaden bis zu 40% folgt den Drähten faſt regelmäßig bis zu der Stelle, wo 
erlitten haben. Die Eintreibung anderer Steuerrück⸗ ſich das Vieh befindet, und ſpringt hier auf den Vieh⸗ 
ſtände ſoll mit großer Nachſicht durchgeführt werden. körper über. Erfreulicherweiſe gibt es ein einfaches und 


vd E SC Se ee Folgen 1 SC 
35 läge abzuwenden. an braucht nur zwiſchen den 
2 Aerhellkunde DI ee e g df Ce a SE 
herzuftellen, die den Blitz beſſer leitet als der Vieh⸗ 
Schutz des Weidevichs gegen blitzſchlag. körper. Das geſchieht mit geringfügigen Koſten dadurch, 
Weidevieh ift in hohem Maße der Blitgefahr aus- daß man etwa alle 50 Meter an den Holzpfählen die 
Me weil es ſich während eines Gewitters an die Einfriedigungsdrähte untereinander verbindet und den 
Einfriedigung herandrängt und ſo eine gut leitende Verbindungsdraht etwa % Meter tief in die Erde 
Verbindung zwiſchen den eiſernen Einfriedigungs⸗ führt. Würde von dieſem einfachen Schutzmittel allge⸗ 
drähten und der Erde bildet. Schlägt in folgen Fällen] mein Gebrauch gemacht, ſo könnten jährlich viele tauſend 
der Blitz in die Einfriedigung ein, jo geht er nicht über | Stück Vieh, welche jetzt dem Blitz zum Opfer fallen, 
die ſehr ſchlecht leitenden Holzpfähle zur Erde, jondern | der Volkswirtſchaft erhalten bleiben. E. F. 


Genossenschaftsbank Poznan 


Bank spółdzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. Bydgoszcz, ul. Gdańska 162. 
Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373, 874. 
ostscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. Postscheckkonto-Nr. Bydgoszcz 200 182. 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 
Girokonten im Inland bei der: 


Ba Poznan. Agrar- und Commerzbank Katowice O./S. 3 
; eutschen ‚Genossenschaftsbank in Polen Lódz, Bank für Handel und Gewerbe Steen 
Bank 8pölek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 45/47 ` Bank dla Handlu i Przemysłu anek 


Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 1731 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. : 

Annahme von Zloty- und wertbeständigen lagen. — An- und Verkauf, Auf- 

bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — nzug von Wechseln, Schecks 
und Dokumenten. — Akkreditive. S 


e DEVISENBANK 2 


Im Often bewährte Saaten! 
(von dor Izba Rolnicza Toruń anerkannt) 
Saatwelzen v. Stiegler 22 be ee 
-$ Carens Dickkopf teig, tum die, Gd, rohe 

1. lager ſeſih II, Ab ſaat 
I petkuſer Roggen u. asat ` 
Originalſaat 700%, II. Abfaat 380 über Det, Notiz. 


V. Koerber sche Saatgutwirtschaft Koerberode 
FR p. Plesewo, pow. Grudziądz, Pom. [795 
Die 


[643 


Ein Wirtſchaftsaſſiſtent 


mit wenigſtens 2 ja riger Praxis vom 1. Oktober geſuchk. Bewerbungen 8 2 
8 


= i i mit Zeugnisabſchriſten und Gehaltsanſprüchen an 800 Se 
Zuchtu ehverſte gerung | Freiherr von Massenbaeh, Pniewy, pow. Szamotuly- @ 
5 e ehe das Iëmoaepunten Niederungs” — SAS 
"Grobëeieng findet am = Be 
dene: „dem 7. September ò. J., in Poznań Am N . 9 Ahr = 
Ae e e (Targi Poznańskie) in dem Ober⸗ verkauſe ich meiſtbietend⸗ i (801 Se: 
der | e niere RS 1 gut erhaltener: Land it Lederpolſterung, 1 Halbverdeck⸗ 
„he n ber Tiere um 8 ute, ber Berficigerung wagen (tt Seen 2 Aaaa eng, Beton 
u bezung gelangen (802 und Häckſelmaſchine, 1 Putzmühle, 1 Walze, 1 Jauchepumpe, 


. 1 Venßki⸗Kippdämpfer und ſonſtige Geräte. 
; 50 Bullen 1 5 Morgen Kartoffel und Rüben im Boden. 
Fi ißklaſſgen Herden. Samtliche Tiere find vor der Auktion kliniſch Grummet auf der Wieſe im Jagen 15. 

Uberkuloſe unterfucht. Kataloge find erhältlich im Sekretariat der Herd⸗ 1 Bienhaus und 5 Völker Bienen 

Wel ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. è S 

ie opolskie Towarzystwo Hodowsöw Tereſiny (früher Thereſienluſt), am 23. Auguſt 1927. 
Bydia nizinnego ozarno- bialego Scholze, 

; Poznan, Mickiewieza 88 Fürſtlich Thurn und Taris'ſcher Forfiverivalter. 


ern 33333372, 


Möbel 
für jeden 
Geschmack 
in jedem 
Stil 


bei sauberster 
Aus f n hrung 


fertigt (685 


W. Guische 
Grodzisk-Poznan 11 


R (früher Grätz-Posen). Pi 
Alle Anzeigen: 


Familienanzeigen 
Stellenangebote 
Un- und Verkäufe njw. 
gehören in das 


Eandwictichaftliche 
Zenkralmochenblatt. 


S eee e 


SE 


4 5000 Liter großer 


Vaſſerbaſſin 


zu kaufen geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 796 


FFV 


* 


Schreibwaren 
Bürobedarf 
Pergament- u, 
Packpapiere 
B. Manke 
Poznañ, Wodna 


Nr. S 
Fernspr 5114. 


1786 


J.. 2 
* 


ki 
„eee e e e ss s e e e e e „ „„ eg eebe see Ef 


GH 


S8. O T TA 


Motten, Fliesen, Wanzen, Schwaben, 


sowie jedes andere Umgeziefer töten 


Flit- Pereat Fiy-Tox 


stets billig zu haben in der 


le Warszawska, Poznan, 
27. Grudnia 11, Tel. 2074. 


Billigste Bezugsquelle in Haushaltsartikeln, 
Farben, Lacken, Drogen und Parfümerien. 
[715 


Gite Nordiamd Minfergerfie und 
Original Wangenheim Roggen 


abzugeben S d 


Diszewko, b. Nakto 


788 


Birschel, 


1252 n. Noteci iq. d 


deulſche Kalidüngeſalze 
enthalten bis zu 42% Reiniali 


und find unverzüglich lieferbar. 
Koſtenloſe Auskunft erteilt die Redaktion des 


Land wirtſchaftlichen Zentralwochenblattes fir Polen, Bonai, 


Telephon 66-12 


Bwierzyriecht 13 II. 


Chase age Laaarin 


für 13 Landwirtschaft, Handel und Gewerbe. 


Engelbert Kettler, Pomat, Piekary IL 


Ausführung von Boden- Analysen nach Professor 
Neubauer, Untersuchungen von Dünge-Krafiiutter- 
mitteln, Wasser, Lebensmittel und en 


| 


Ständen 


Janowitz Gene Kreis Żnin. 
3 Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. = 
Gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen, Kuchen⸗ und 1 
Einmachen, Schneidern, Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Handarbelten, 
Wiſchebehandlung, Glanzplätten. Hausarbeit. 


Daneben. theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen 
auch im Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
— — — Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. — — 7 


Beginn des Halbjahreskurſus: Mittwoch, den 5. Oktober 1927. 


Proſpekte ve ae und Anmeldungen nimmt entgegen die Schulleiſegg 
i % Erna Letzring.: =: [780 


T Polsko Szwedzka 
R a Nasion 
Svalöf 


(Polska Rozmnnzalnia Elit 
Svalöfskich) 
e Sp. z ogr. odpow. 
w Poznaniu ul. Pocztowa 10. 
| Telegrammadresse: Svalöf-Poznan. Telefon 52-21, 


hat zur Herbstsaat abzugeben: 


Svalöfs Original Pansar-Weizen Ill 
„ ep Sol- > H 


nm d Kronen- d 

„ 95 Svea- 9 H 

Alle diese Abarten ‚sind winterfest und sehr er- 
tragreich. 


Der. Preis beirägt bei Bestellungen bis 500 kg 
| 90%, über 500 kg 85% über die Durchschnitts- 
j Höchstnotiz der Getreidebörse zu Poznan der der 
| Lieferung vorausgehenden Woche. Der Preis versteht 
sich franko. Verladestation ausschließlich Sack, 
welcher zum Selbstkostenpreis berechnet wird. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


„Posener ee 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


„Wotam "fen Pirien Poman 
Spezinlfabril: für Unteroindfeuerungen 


Ventilatoren Exhaustoren 
Maschinenreparaturen.. (730 


| Damenschneiderei l 


Kostüme — Mäntel 


fertige nach Mass an. 


Karl Hankel, 


Poznan, Maleckiego 33, 
vorm. Berlin, Haus Gerson. (739 


Waria- I Phoenig-Kähmaschnen 
w Fahrräder Argus und Dirkopp Diana 
Zenteifunen Mm Alpina 


n Ersatzteilen größte Lager-Bestände. 
— Telefon 3733 — [807 
Reparaturen preiswert, sachgemäß 

` und schnell, auch Teilzahlung. 


WARTA G. Pietsch, 


Maschinenhaus Poznań, Wielka 25. 


17 
Zur Ernte empfehle: | 
Spezinl-Breschmaschinen-Treibrieren 
Kamelhaar, Kernleder, Balata. 
Maschinen- und Zylinderöle 

f 


Wagenfette. 
Wasserdichte Wagenpläne. 


Otto Wiese, Bydgoszez 


Dworcowa 62. Telephon Nr, 459, (791 


Saatwirischaft 
NAGRADOWICE 


D. Gadki, win Tel. Gowarzewo 1 


bietet folgende anerkannte Saaten 
a jn n zuverlässiger Qualität an 


v. Loeliow's Petkuser Bug 
Ze I. Absaat 
SI Dr Dm Panzerwelzen I. 

1 N Orig. DEE Absaat 


622 
Bekanntmachung. du T i u nm fi gg m N 


In den Generalverſammlungen 
vom 9. Juli und 23. Juli d. Js. 
iſt die Auflöſung der Genoſſenſchaft 
beſchloſſen worden. Zu Liquidatoren 
wurden gewählt die Herren: 

1. Landwirt Friedrich Krueger 

in Kruſzka. 
2. Molkereiverwalter Fritz Tor⸗ 
now in Lobzenica. 


i 1 ihre Kusel Eeer SA 8 
Order ihre nſprüche ſofort bei un — i a 2 s 
Be = = Cimbals Großherzog v. Sachsen Weizen Original 50% 
olkereige „ Sp. Z 0. 0. H A 
"E ( Gimbals Großherzog v. Sachsen Weizen Il. Abs. 25% 
Der Vorſtand: 


Strubes General von Stocken Weizen I. Abs. 35% 


über Posener Höchstnotiz am Tage der Rechnungserteilung. 
Säcke werden zum Tagespreise berechnet. 
Händler erhalten Rabatte. 
gerate, wo Sie leicht und ficher bei 


Verwendung von (668 Obige von der W. I. R, anerkannte Saaten in bester Qualität 
Kitzinger Reinzuchtheſe lieferbar von 


einen einwandfreien Wein erzielen 
können. Keine Trockenhefe, fordern fA 5 e S 

friſche, ohne Vorbereitung ſofort | ë 

wirkſame Kulturen!“ Verlangen Ste 2A Zue @ EW mn 6 wies 0 
E Ka e Sem u. S 25 ` 

ofen Gadebuſch u. Saxoniaapotheke, © 2 a 2 
Julroſin Krenzlin, Hirke Lange, Stat. Ocia2-Kotowiecko, pow. Pleszew. «= 
Rad, m Fenger, zanir SEH 
o ongrowitz Technau, Jant- | M= — ä ä 2 

nowitz Kaufhaus, Gollantſch Fethke.“ ee lg Il (luuten 00 mmm 


Wrenger. Zimmermann. 


Warum wollen Sie es dem 


Zufall 


überlaſſen, daß Ihr Obſtwein gut 


= Lü 


0 


Sonſt direkt von Generalverkretung GE 
C. Pirscher, Rogoźno Koselelns 


Verlangen Sie Druckſachen! 
Ser EEE ER 


Achtung! 


Drum) 


fuss gin eee 


u billigen Preiſen und günſtigen 
Sal sbedingungen habe folgende Tel. 29-96 


e Größtes Ser N und Fabrik 
1 Welger, für Herren- u. Knabenbekleidung 
kombiniert für Draht u. Schnur 


Schulz, für die Sommer-Saison 
kombin ert für Draht u. Schnur 


2 Welger in dra Größte Auswahl i in Herrenkonfelction 
e für Schnur für Jü adliage und Knaben 
1 Welger, 5 S 

Langſtroh, nur für Schnur, ge⸗ Maß abteilung 


eignet für leichte Dampfdreſcher 
oder Motor⸗-Dreſcher 


Sümtliche Preſſen gebraucht, aber 
garantiert betriebsfähig. x Unsere Firma war, ist und wird immer 
Hugo Chodane ' die günstigste Einkaufsquelle sein- 
dawn. Paul Seler > = 
Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


versehen mit den besten Stoffen 
zu billigsten Preisen! 


fefa ff mu fe gue 


Beiz! das Saatgut mil Bormisan | 


uoaa a TE ENEE de 155 
GE EE EE EE BEE EN RR 


mt 


GE EE 


Original 
Friedriehswerther 
~= Berg- 
Wintergerste, 
ertragreichste Wintergerste, 
Original 
Bielers Edel-Epp-Weizen, 


ertragsicherer, winterfester und stets 
e selbst bei Lager — voll auskörnen- 
der Weissweizen, der noch für an 
der Grenze der Weizenfähigkeit 
stehende Böden sich eignet, 


` I. Absaat 
Svalöfs Kronenwelzen, 
II. Absaat (794 


Svalöfs Panzer II, 


anerkannt von der Izba Rolnicza § 
Poznan, hat abzugeben und steht 
mit bemastertem Angebot zu Diensten 


Dominium Lipie 


Post und Bahn Gniewkowo. 


F 
= 
2 
Ex 
ei 
Sé 


in Nowawies, 


hat abzugeben RE! 
einen Wurf 1—2 


Original P. S. G. Nordiand Wintergerste 

eu AT pr 1 en zum Preise von Posener Höchstnotiz für Gerste plus 

9 75% Zuschlag zur Verfügung. Diese Wintergerste aus 
2 der deutsche Nationalhund, gelb- u. gold- rauherem Klima ‚und leichten Bodenverhältnissen stam- 
estromt, wie ein Königstiger erreichende mend, zeichnet sich durch Winterfestigkeit und Ertrags- 

chulterhöhe 80—90 cm, z. Zt. der Mode- sicherheit bei gutem Korn aus. 798 

hund der ganzen Welt. Einzige Hochzucht Polsko-Niemilecka Hodowla Nasion T.z0.p. Deutseh-Polnisehe Saatzucht b. m. U., 


in ganz 


garantiertem Doggenschnitt. 
Voranmeldungen für 


Schäferhundewelpen 
zum 1. September. 


Fabrik-Kartoffeln 
| kauft bereits jetzt 


5 zur Lieferung September / Oktober 


Ludwig Grützner 
à Poznan 17 71 
96 = Tel.-Adr. Potatoes 


Tel. 5006 — 21 


j I. Absaat 
Salzmünd.Standard-Weizen 


Der Deutsche Doggenzwinger 


e N. ei e P. Dabrowa, k. Mogilno 
(189 


olen, aus letztem Wurf Tiere 
mit goldener Medaille ausgezeichnet. Preis 
gegen Höchstgebot jedoch nicht unter 

O zl. Stammbaum extra. Ohren unter 


Drilimaschinen 


Original 
„Dehne“ und „Siedersleben“ 


Düngerstreuer 
— .. —.. . — — — 
Original „Voss“ 


Hackmaschinen | originar 
Aekerschleifen | Harder“ 


liefert zu Original-Preisen bei günstigen Zahlungs- 
bedingungen prompt ab Lager Poznan 


HUGO CHODAN 


dawn. Paul Seler, 


POZNAN, 


ul. Przemysłowa 23, 


803) 


Töchterpensionat Geschwister Humo, 


Gniezno, Park Kościuszki 16 (fr, Mieczysława 27.) 


Junge Madchen mit und ohne Lyceumsreife finden Aufnahme 

zur Ausbildung im gesamten Hauswesen: gutbürg. und feine 

Küche, Backen, Platten u. s. W., sie werden im Wäsche- 

nähen, Schneidern und Handarbeiten angeleitet; auch haben die 

Pensionärinnen Gelegenheit zur F ortbildung in Sprachen, Wissen- 
schaften und Musik, sowie Gymnastik und Tanz. 


Eigene Villa mit grossem Garten. 
Herzliches Familienleben. Gute Verpflegung. 
Der Winterkursus beginnt den 6. Oktober. Prospekte gegen 
Einsendung von Doppelporto. (744 
— 


Durch die W. I. R. und P. I. R. anerkannt, steht 
ZAMARTE und auf Anbaustationen 


in 


Zamarte, p. Ogorseliny, pow. Chojnice. 
Teləfon Ogorzeliny Nr. 1. Tel-Adr.: Ponihona Ogorzeliny. 


Habe günstig abzugeben 5 


Istarken engl. Dampfdreschsatz 


moderner Konstruktion, Fabrikat Richard Garret 
Sons, Dreschmaschine 60X24 Zoll, 
Lokomobile nom. 10412 PS, z 


{leichten Dampfdreschsatz, 


1015 deutsches Fabrikat, 
okomobile nom. 6 bis 7 PS, Dreschma- 
schine 68X18 Zoll, lange Maschine, mit Kasten- 
schüttler, Nachschüttler, dopp., Reinigung, Ent- 
granner und Sortierzylinder. Die Dreschmaschine 
eignet sich auch für Motorbetrieb. 
Sämtliche Maschinen gründlich durchrepariert mit voller 
Garantie für Betriebsfähigkeit. (775 


— Besichtigung auf meinem Lager in Poznaf. 


Hugo Chodan, dawn. Paul Seler 


Poznań, ul. Przemysłowa 23, 
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DMA N KUNTZE, Sehne eite; 
m Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. 
| Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden | 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge, 766 
— Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


| Saalgutwirtschalt Markowice ö 


Post: Matwy Tel.: Inowroclaw 89 


Zuchtviehauntion 
CX zenter Herdbuchgeſelſchalt s. . 


am Mittwoch, dem 7. September 1927, 
vormittags ¼ 10 Uhr 
Lin Danzig⸗Vangfuhr, Huſarenkaſerne 1. 
De Auftrieb: 400 Tiere 
und zwar: 120 a Ar Kühe und ve 
200 hochtragende Färſen, außerdem 


hat folgende von der W. I. R. anerkannte Weizen- 
Sorten abzugeben: 


rig. Lembkes Obotriten-Weizen | 


RE Neuzüchtung mit absoluter Winterfestigkeit, hoher | 
a Ertragsfähigkeit und Lagerfestigkeit. Auch für 
ji mittleren Boden geeignet, 


l Salzmünder Standard-Weizen 1. Ahsa. 


Höchste Ertragsfählgkeit und Lagerfestigkeit. In 


us 


d den D.L.G.-Prüfungen wiederholt die erste Stelle 
eingenommen. 


H 

j 

H 

| 

H 

| 

H 

| | 
« 7 In Sjähr. Prüfungen von Prof. Zahle-Leipzig | 
| 

H 

i 


Heils Gelehsheimer Diekkopf-Weizen 80 Eber und Sauen ` ` 
E I. Absaat. der großen weißen Ebelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe 
d von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 
H als absolut immun gegen Steinbrand bezeichnet, Die Ausfuhr nach Polen tft danzigerſeits völlig fret. Es wird empa 
Bestellungen nimmt entgegen auch die 1754 fohlen, bei der HN Wofewobichaft über etwatge Einfuhr 


beſtimmungen polniſcherſeits Erkundigungen einzuziehen. Kataloge mit 
allen näheren d 1115 Abſtammung und Leistung der Tiere uf, 


Posener Saatbau schaft r. x | 
i £ 8 gosens orp verfendet koſtenlos die Geſchüftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 
. z 


Poznań, Zwierzyniecka 13, Tel. 60-77. 


DERBEI (Fee 


111. EZ 
333 3833 35 3 
Sp | = SC SS 
Ü Die Saatzuchtwirtschaft Sobotka H 
EI hat zur Herbstsaat abzugeben: 1 
e 1. Sobotka’er Winterraps | : 
2. Original v. Stieglers Winterweizen „Protos“ ; 
e 2 für gute Weizenböden | 

3. Original v. Stieglers Winterweizen 22 5 

für gute bis mittlere Weizenböden S 
4. 


Original v. Stieglers Winterweizen „Sobotka“ 


für mittlere bis leichte Weizenböden 


5. Original v. Stieglers Siegesweizen 


für mittlere bis leichte Weizenböden. 


ARBTIHATDRENTEIRIERAE 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschait, Poznań, Zwierzyniecka 13. 


; EELEE EEL AA EA LEE EE 
De E H en 2 
EEE 

r TEE 


I 
Telegramm Adresse: Saatbau. l Telefon 60-77. 
| Stieg! Si 
e von. ıiegier. 205 Bä | 
; | Së 
GE SE A| ||; 
EE (TTT EE E EA ERSBERBREERZEEERIRRE NER 
RER BBI Ba 14 
5 c Heee EE GEELEN E 


a 
ee 
E Original ; 
E 992 2 
TLR Ke = FIFE = 
Jana, ap eee, be = rie a 2 k IH H - 
Bee TE ne (759 E Nr. 104 
„ ae = bewährt durch seine Z 
F elgen i. Speichen : Winteriestigkeit, S 
(Buche) Giche u. Esche) Lagerfestigkeit, 5 
ebenso Bügelfelgen ee 11518 en erstklassige, = An sp ru chsl o sigk eit S 
Tiefenbrunn T . | = 
S. Tiefenbrunn, Kopno, Tel. 63. = hat abzugeben 8 
SP T Bé G E K A L K = zum Preise von 700% über Posener Höchstnotiz S 
nin jeder Form = = 
. gemahlenen, kohlensauren H Posee Saalai esellsehal E 
fl. gehrannten Malk = = 
i Kalkasıhe = T. z. o. p. (793 Z 
liefert preiswert [651 | = = 
GUSTAV GLAETZ ER = Poznań, Zwierzyniecka 13 = 
oznan 3, Mickiewicza CN = Tel. 60-77. Telgt-Adr, „Saatbau“, S 
Telefon 6580. Gier. 1907. | „LUD 


N Reparutur-Werkstatt mit Trommel-Balancier-Einrichtung — Die einzige in ganz Polen! 4 


Schwedische Original- 


Milch-Centrifugen 
„Rego“ u. ‚Olympic‘ 


.. garantieren große Einnahmen aus der Milchwirischaft. 
Die Ausführung aus nur bestem schwedischen Mate- 
rial, solider und genauer Bau sind die Grundlagen 
langer Lebensdauer u. unvergleichlicher Leistungen 

der Milch- Separatoren 


„Rego“ und „Olympic“ m, 
Alleinige Importeure für ganz Polen: 


Richter & Robert 
DANZIG-POZNAN 
Poznan, ul. św. Marcina 4l. 


; Fernsprecher 1960, 3161. 


\ 


Ing, Liefeldt dle beste 
Zeit des Tages, Dir. Szwarc- 
stein 1. in 3-I-Sportwagen- 
Klasse, beide auf 


gm 14. d. Mis. 
o Veskanisahtellung | 

AUSTRO -DAI LER A. 6. Geh 1. 
św, Marcin 6 == Tel, 1558 


Durch die W. I. R. und P. I. R. anerkannt Original 
stehen in Zamarte und den nächstgelegenen Anbausta- 


stationen mit Frachtermässigung zur Verfügung: R 
Original und I. Absant P. S.G. Wangenheimroggen $ HN IN i Hl il pellen. 
| Original P. S. G. Hertaweizen ; Neuzüchtung von absoluter Winter. 
e Original 2. J. G Nordland Wintergerste. A festigkeit, höchster Widerstands- 
. Abs. P. $, G. Pommerschen Dickkopfweizen Sé fühigkeit gegen Rost, Ertragsfähig- 


taje f d d 3 
Preise: Original Roggen u. Weizen = 70% 1. Abs. 40%, keit und Lagerfestigkeit. 
Original Wintergerste 75% über Pos. Hächatnotiz. r 
Bei Abnabme von unter 10 Zir. treten noch 5% Original 


4 Zuschlag hinzu. Vermittler erhaiten 5% Provision netto fum id) | Hi) 


Saatgut, Bel grösseren Posten Preis nach Vereinbarung. 


Polsko-Miemlerka Hodowla Nasion T. z o. p. 


Deutsch- Polnische Saatzucht G. m. b. H. 


 ZAMARTE, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice. 
Telef. Ogorzeliny 1. Telegr.-Adr. Ponihona Ogorzeliny, 


Petkuser Roggen, ebenso ertragreich 


lagerfester. 


e A E nimmt entgegen 72¹ 
Genossenschaftsbank E d Westpreussische Saatzuehlgesellschaft,% 


‚empfiehlt ihre Sparkasse zur Benutzung für Einlagen. Danzig, Sandgrube 22, 


(716 
Auch werden wertbeständige Einlagen angenommen, 


Originál F. von Lochow’s Petkuser 
Winterroggen 


Siegersorte der D. L. G. seit 1891, stand im Jahre 1926 bei 32 Anbau- 
versuchen 25 mal an erster Stelle. 1 ; 
Durch seine hohe Ertragsfähigkeit, Winterfestigkeit 
ee und Lagerfestigkeit ist er den sogenannten verbesserten „Nach- . 
ach 9 überlegen. 777 
Die Lieferung erfolgt ab Posener und Pommereller Anbaustationen zum Preise von 75% über 
Posener Höchsmotiz. Bestellungen sind ve richten an die 


„Posener Saatbaugesellschaft““ T. Z O. p. „Poznan, Zwierzyniecka 13 
~ Tel-Adr, „Saatbau- Poznan“ Vermittler erhalten entsprechende Rabatte! Telephon Nr, 60-77 


wie letzterer, aber noch winter- und 


sehr w Di Neuzüchtung aus | 


Beizen 
des Saatgutes 


empfehlen wir: 


pit S 
Ma 
bit Word 


Usmulur-Trockenkeite 
Posener Saallaugesellchaft 


aus den Gruben der = 


| SKa Akt. Eksploatacji Soll Potasowych 
ls if 


Kalkstiekstoff 
21 1.75 für 1 kg % Stickstoff, und 


Ammon-Salpeter 


21 1.— für 1 kg Ware. 
| Die ‚besten und wirksamsten Stickstoffdüngemittel erzeugen 


‚and liefern. die Staatlichen Stickstoffwerke FUNK". 2 0. p. TAN 
LC) = 
ERR CHORZOW. Poznań, Zwierzyniecka 13 
` Telegr.-Adr.: Saatbau. Tel.: 6077. 


eee eee ee TED bee eee TTT 


Auf Kredit durch Vermittlun der land wirtschaftlichen 
Organisationen oder der Staatlichen Landwirtschaftsbank 
Bei Einkauf gegen Barzahlung wird 2%, Skonto gewährt 
Nähere Information erteilt die Direktion der Werke in 
Chorzow. 


beggen EE 
Wiederverkäufer erhalten entsprechende Rabatte. 


KT 


Zu allen Wintersaaten ist die Anwendung von 


unbedingt erforderlich. da man ohne dieses Düngemittel 
niemals hohe Ertragsfähigkeit und gutes Korn erreicht. ; 
ee Bestellungen sichern Ihnen rechtzeitigen Empfang 


der Ware zu niedrigeren Freisen. Bei Einkäufen ist das 
Schutzzeichen Super auf dem Sack und auf der Plombe 


db 


\ Zeichen 


hat abzugeben in Original u. Absaat 


Winterraps 
Wintergerste 
Winterroggen 
Winterweizen 


= z 3 
au beachten, das eine Garantie für erstklassige Ware gibt 


Achtung! Achtung! 
Alle Ratschläge über Düngung erteilt kostenlos mündlich 


und schriftlich den Lesern aus dem Gebiete des früheren 
Kongreßpolens und in den Ostgebieten das 


| Centralne Biuro Porad Rolnych Fabryk Nuwozöw 
Sztucznych w Warszawie, Widok 3, 


aus Großpolen — Biuro Porad Rolnych w Poznaniu — 

Dabrowskiego 17 : 

aus Pommerellen — Biuro Porad Rolnych w Toruniu — 

; ienkiewicza 40 S 

aus dem westlichen Teil Kleinpolens — Biuro Porad Rolnych 
w Krakowie, Siemiradzkiego 17, Hep: 

aus dem östlichen Teil Kleinpolens u. Wolhynien — Biuro 
Porad Rolnych we Lwowie — Kopernika 20. 


f Bum Snnthaugeselischeft Lu) 


Poznan, Zwierzyniecka 13, 


a Telgr.-Adrs. Saatbau. Tel. 6077. 8 


\ Saatgutlisten (792 f 
stehen auf Wunsch kostenfrei zur Verfügung. $ 


Bestellt in Euren landwirtschaftlichen Organisationen 
u. Syndikaten oder bei vertrauenswürdigen Kaufleuten. 


A ©92999309999999300999020999333 I Q90r000000 0000000000000 000 0000000000000 


Wir nehmen jetzt 


Wir bieten für Herbstbedarf an: 


Zus . — 


gedarrt, gemahlen, rhodan- und cyanfrei; 


Rue 


höchstprozentig; 


Biel | 


I H N wasseri. Phosphors. 


Immoniak-Janernhosplal 


in Mie Mischungen; 


ml 


auf. in Form von 


Stückkalk (Aetzkalk), auch fein gemahlen, 
bzw. in verschied. Mischungen mit Kalkmergel, 


Großbemusterte Angebote erbeten. Kalkmergel (kohlens, Kalk), 
N Kalkasche. 


| ROSS SE ̃ ͤ v SEES LA 


Lassen Sie sich beim Ankauf landw. Maschinen und Geräte durch Ihre landwirt- 
schaftliche Organisation beraten. Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über 
alle neuzeitlichen Maschinen u. Kulturgeräte u. bedient Sie unbedingt preiswürdig. 


— 29 Runen 


Düngerstreuer | 
Drillmaschinen 
Kartoffelgraber 
Gespannpflüge 
Motoranhängepflüge 
Schare, Streichbleche. 


| Landeirt drei ide Zenealgenossenschaft Für | 
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